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Nr. 245 A 


Kabinettsumbildung in London 


Von Wilhelm von Kries. 
London, im Oktober 1938. 


Eine der erſten, von dem am 18. Oktober nach London 
zurückgekehrten Miniſterpräſidenten Chamberlain zu löſen⸗ 
den Aufgaben wird die Umbildung ſeines Kabinetts ſein. 
Zunächſt iſt der Poſten Duff Coopers, nämlich der des erſten 
Lords der Admiralität neu zu beſetzen. Am Sonntag ſtarb 
der Staatsſekretär für die Dominions Lord Stanley, der 
älteſte Sohn und Erbe des Earls von Derby. Auch für ihn 
muß ein Nachfolger gefunden werden. Drittens befindet ſich 
eine Anzahl von neuzubildenden Miniſterien ſchon im Zu⸗ 
ſtande der Entſtehung. Man ſpricht von einem Miniſterium 
für nationalen Dienſt. Von einem Schiffahrtsminiſter und 
schließlich von einem Beſchaffungsamt⸗ oder Miniſterium. 
Unvermeidlicherweiſe werden bei ſolchen Neuſchöpfungen 
Umbeſetzungen der alten Miniſterien nötig. Eifrige poli⸗ 
tiſche Propheten beziffern die Zahl der Umſchaltungen und 
Austauſche auf nicht weniger als ein Dutzend. Es iſt 
möglich, daß dieſe Zahl erreicht, es iſt denkbar, daß ſie ſogar 
überſchritten wird. 

Indeſſen; wir werden uns darüber klar bleiben müſſen, 
daß die Zahl der an dem Miniſterſchub beteiligten Perſonen 
politiſch ziemlich unerheblich iſt. Bei einem Engliſchen Ka⸗ 

nett handelt es ſich um eine politiſche Mannſchaft. 

er Einfluß des einzelnen Miniſters iſt von ſeinem Reſſort 
unabhängig. Als Sir Samuel Hoare eriter Lord der 
Admiralität war, beſaß der erſte Lord ſehr viel Gewicht und 
Anſehen. Als Duff Cooper das Amt übernahm, konnte 
man das nicht mehr ſagen. Umgekehrt hatte W. S. Morri⸗ 
ſon aus dem recht gleichgültigen Amte eines Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters eine Stellung gemacht. Ob er dieſe Stel⸗ 
lung noch beſitzt, werden wir demnächſt ſehen. Da man die 
Gehälter der Miniſter vor einiger Zeit weitgehend aus⸗ 
geglichen hat, io bekommt ein Mitglied der Regierung durch⸗ 
chuittlich ein Gehalt von 5000 Pfund Sterling, aber eine 
Dienſtwohnung und dergleichen. Es entfällt alſo heutzutage 
auch die Stufenleiter der Beſoldung als Maßſtab amtlicher 
Bedeutung. BE 3 N 8 f 

Gleichviel wie die beabſichtigte Umbildung der Re⸗ 
gierung ausfallen mag, zunächſt iſt ſie ein Sieg der Richtung 
Chamberlain. Dieſe Richtung Chamberlain wird im Ka⸗ 
binett nicht von allen Miniſtern, ſondern dem ſogenannten 
inneren Kabinett getragen. Dabei werden vornehm⸗ 
lich Sir John Simon, Sir Samuel Hoare, nicht zu vergeſſen 
Lord Halifax, alsdann Sir Thomas Inſkip als maßgebende 
Perſönlichkeiten genannt werden müſſen. Vielleicht gehört 
auch Lord Runciman in dieſen Freundeskreis, jedenfalls 
ſteht er ihm menſchlich nahe. 

Dieſer ſich hier zum erſten Male ſozuſagen „konſtruktiv“ 
andeutende Sieg der Richtung Chamberlain wird aber mit 
der Beleuchtung der Kabinettsumbildung durchaus nicht zu⸗ 
treffend bewertet. Die Tatſache der Kabinettsumbildung iſt 
bedeutſamer als ihre Einzelheiten. Indeſſen ſind im größeren 
Zuſammenhange der inneren engliſchen Entwickelung noch 
zwei Punkte beſonders zu beleuchten. Einmal das ſich in 
dieſem Miniſterſchub ausdrückende Aktionsprogramm, ſo⸗ 
dann die Rückwirkung auf die Wählerſchaft im Lande. Grei⸗ 
fen wir den zweiten Punkt als denjenigen, der ſich deutſcher 
Beobachtung leichter entziehen könnte zunächſt heraus, dann 
ſehen wir folgenden Tatbeſtand. Allenthalben im Lande be⸗ 
ginnen jetzt die Scherbengerichte über die Quertreiber. Die 
örtlichen Parteivorſtände der Konſervativen Partei in den 
einzelnen Wahlkreiſen haben Duff Cooper, den Abgeordne⸗ 
ten Law (Der wichtiger it als Eden), Herrn Winſton 
Churchill uſw. zur Rechenſchaft gezogen und trotz ab⸗ 
weichender Haltung ihres Abgeordneten der Regierung ihr 

ertrauen bezeugt. Das will beſagen: Chamberlain greift 
durch. Er läßt ſich nichts bieten. Er klopft den Krakehlern 
energiſch auf die Finger. Churchill, der dieſer Tage vor 
ſeinen Vorſtand zitiert werden wird, hat breitſpurig erklärt, 
ann werde er zurücktreten, ſein Mandat niederlegen und 
ſich zu einer Neuwahl ſtellen. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
halten nicht weniger als ſieben Nachwahlen, die zufällig in 
der nächſten Zeit fällig werden, eine gewiſſe Bedeutung. 
Man bezeichnet ſie ſchon jetzt als kleine Volksabſtimmung 
über die Richtung Chamberlain. Ihr Ergebnis wird in 
politiſch führenden Kreiſen ſehr ſorgfältig geprüft werden. 
Billigen die Wähler dabei die Chamberlainſche Politik, dann 
3 die konſervative Tempelreinigung noch ſehr viel gründ⸗ 
icher weitergetrieben werden. Das werden wir natürlich 
abwarten müſſen. 
N Nicht zuletzt wird dabei das Aktionsprogramm 
er Regierung eine große Rolle ſpielen. Was will 
Chamberlain? Zur Beantwortung dieſer Frage können 
> das hyſteriſche Gezeter, das Geſchrei und die Stim⸗ 
1 einer unverantwortlichen Preſſe ruhig beiſeite 
Glen, Die europäiſche Kriſis hat erwieſen, daß auf die 
8 undesgenoſſen Englands nicht fo viel Verlaß iſt, wie es der 
bach Bürger bisher vermutete. Die Sicherheit der 
lallchen Inſeln Hat daber abgenommen. Jeder Eng⸗ 
a tft heute für die Sicherheit ſeines Staatsweſens per: 
Life ch verantwortlich. Die vielbeklagten Lücken in der eng⸗ 
ſcher andeöverteidigung find ja vornehmlich außenpolitt⸗ 
her Natur. Eine umfaſſende nationale Anſtrengung iſt 
den nötig. Sie iſt um ſo nötiger als auch die Wirt⸗ 
8 in einen höchſt bedenklichen Zuſtand hineingeraten iſt. 

as Aktionsprogramm Chamberlains könnte alſo ſehr tiefe 
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Bydgoſfcz / Bromberg, Mittwoch, 26. Oktober 1938 


62. Jahrg. 


Japan ſchließt mit Zichiangfaifchef feinen Frieden. 


Eine amtliche japaniſche Verlautbarung. 


Tokio, 25. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB) Aus 
Regierungskreiſen hört die japaniſche Nachrichtenagentur 
Domei, daß Japans Politik nach dem Fall Hankaus auf 
Förderung und Unterſtützung eines neuen 
Regimes in China gerichtet ſein werde. Mit dieſem 
ſollen die Beziehungen auf vollkommen neuer Grundlage 
aufgebaut werden. 

Die Japaniſche Regierung, fo heißt es in der Verlaut⸗ 
barung, ſehe die Zuſammenarbeit mit Mandſchukuo und 
China als Baſis des Fernoſtfriedens an und werde 
ſich bemühen, alle früheren Gegenſätze zu beſeitigen unter 
gegenſeitiger Wahrung der Hoheitsrechte und des territoria⸗ 
len Beſitzſtandes. 


Beſonders aufgeführt werden folgende drei Punkte: 


1. Einſtellung aller Maßnahmen auf politiſchem, erziehe⸗ 
riſchem und wirtſchaftlichem Gebiet, die bisher der 
Freundſchaft beider Länder hinderlich waren. 

2. Kulturelle Zuſammenarbeit und Verfolg einer gemein⸗ 
ſamen Anti⸗Komintern⸗ Politik. 

3. Wirtſchaftliche und induſtrielle Zuſammenarbeit. 


Domei meldet weiter, daß die Japaniſche Regierung 
unter Aufrechterhaltung der Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſt Kon doe vom 16. Januar, mit der Tſchiang⸗ 
kaiſchek⸗Regierung über eine Beilegung des China⸗Konflikts 
nicht zu verhandeln, die Feſtigung des neuen Regimes in 
China unterſtützen werde. Mit dieſem ſollen die Beziehun⸗ 
gen wieder hergeſtellt werden mit dem Ziel des Wiederauf⸗ 
baues Chinas. 


Sollte die Tſchiangkaiſchek⸗Regierung die Japa⸗ 
niſche Regierung um Frieden bitten, ſo würde 
Japau niemals mit dem Tſchiangkaiſchek⸗Regime 
als Zentralregierung von China in Friedens⸗ 

8 verhandlungen eintreten. 

Ferner bört Domei, daß die Japaniſche Regierung bei 
Wiederherſtellung des Friedens beſonders darauf bedacht ſein 
werde, Garantien zu ſchaffen, um eine Wiederholung von Konz 
flikten zu vermeiden. Japan betrachte es als ſeine Miſſion, 
die Urſachen aller Gegenſätze in Oſtaſien zu beſeitigen und jo 
zum Weltfrieden beizutragen. China müſſe alle antijapaniichen 
und kommuniſtenfreundlichen Ideen aufheben und fein Volk 
in dieſem Sinne lenken. 

Es heißt dann weiter, daß die militär ſchen Ope ⸗ 
rationen bis zur Beſeitigung jeder politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Machtäußerung Tſchiangka.ſcheks fortgeſetzt 
werden. Es werde aber nötig ſein, japaniſche Beſatzungs⸗ 
truppen in China zu belaſſen, um alle japanfeindlichen und 
kommuniſtiſchen Einflüſſe zu zerſchlagen, mit den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Banden aufzuräumen und Ordnung und Sicherheit auf⸗ 
rechtzuerhalten. 5 

Für den geplanten Wiederaufbau eines neuen 
Chinas wolle die Japaniſche Regierung alle natio⸗ 
nalen Kräfte militärischer, politiſcher, wirtſchaftlicher und 


kultureller Art mobiliſieren. Die Regierung werde ferner 
die militäriſchen Rüſtungen weiterhin ausbauen und die Pro⸗ 
duktionskapazität erhöhen, um allen Schwierigkeiten begegnen 
5 können einſchlietzlich einer möglichen Intervention dritter 
ächte. f 

Domei teilt zum Schluß mit, daß die Japaniſche Re⸗ 
gierung nach dem Fall Hankaus eine Erklärung im Sinne 
der obigen Ausführungen abgeben werde. 


Tſchiangkaiſcheck tritt nicht zurück. 

Der chineſiſche Botſchafter in London dementierte am 
Montag Preſſevertretern gegenüber die Gerüchte, daß 
Tſchiaugkaiſchek ſich mit dem Gedanken des Rücktritts trage. 

Der chineſiſche Botſchafter erklärte ferner die Gerüchte für 
falſch, daß der chineſiſche Außenminiſter und der frühere 
Premierminiſter Wangtſchingwai nach Hongkong ge⸗ 
fahren ſei, um dort mit den Botſchaftern fremder Mächte die 
Frage einer Vermittlung im fernöſtlichen Konflikt zu er⸗ 
örtern. 

Weiterer Vormarſch der japaniſchen Truppen. 

Über die Operationen der japaniſchen Truppen in China 
wird von amtlicher japanifcher Seite mitgeteilt, daß am 
Montag morgen Likiatſi am Nordufer des Jangtſe, 40 
Kilometer öſtlich von Hankau, beſetzt werden konnte. Die 
japaniſchen Kriegsſchiffe, die auf dem Jangtſe ſtromaufwärts 
vorſtoßen und dabei die Sperren und Minen beſeitigen und 
die feindlichen Stellungen beiderſeits des Fluſſes unter 
Feuer nehmen, haben den Twanfeng⸗Kanal paſſiert und 
nehmen nun Stellungen zur Abſchnürung Hankaus ein. In⸗ 
zwiſchen greifen die japaniſchen Truppen, die über die 
Tapleh⸗Gebirgskette vorgedrungen find, nunmehr Sanhotien 
an, das acht Kilometer ſüdlich der Provinzgrenze zwiſchen 
Bond und Hopeh liegt. — Andere japaniſche Truppen, die 
füdlich von Laong im weſtlichen Bezirk der Peking —Hankau⸗ 
Bahn vorſtießen, drangen am Sonntag 40 Kilometer in die 
Provinz Hopeh ein und kamen am Montag bis auf 600 
Meter an Dingſhan heran. 2 5 

Das fjapaniſche Hauptquartier meldet, daß die japani⸗ 
ſchen Marinetruppen nach heftigen Kämpfen die Bocca⸗ 
Tigris⸗Forts zu beiden Seiten des Perl⸗Fluſſes ein ⸗ 
genommen hätten. Die fjapaniſchen Marinetruppen ſeien 
bei ihrem Vorgehen wirkungsvoll von der japaniſchen 
Shiffsartifferte und von Marinefliegern unterſtützt worden. 

Das Schickſal Hankaus kann nunmehr als beſtegelt 
gelten. Motorifierte Spitzen der japaniſchen Truppen ſtau⸗ 
den Dienstag friih bereits vier Kilometer nördlich des ſoge⸗ 
nannten 10⸗Meilen⸗Deiches, der ſich im Norden um Hankanu 
im Hauptkreis zwiſchen dem Yanptiee und dem Hankiang⸗ 
Fluß herum zieht. In der Stadt Hankau find bereits zahl: 
reiche Gebände geſpreugt worden. Dunkle Nauchfahnen 
liegen über der Stadt, die von zahlreichen Bränden Kunde 
geben. Die chineſiſche Bevölkerung iſt dabei, die verlorene 
Stadt zu räumen. 


Lipſti beim Reichsaußenminiſter. 


Berlin, 25. Oktober. (PAT) Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen oon Ribbentrop empfing am Montag 
mittag in Berchtesgaden den voluiſchen Botſchafter Lipſ ki. 
ES BOT TUST EIER FESTER SEERTR STLENEKRLNECH PARTIEN Zt 


Wirkungen hervorrufen. Nationale Wehrpflicht, die unter 
dem Namen nationaler Dienft empfohlen wird, umſchließt 
ein totales Programm. 

Gehen die Dinge weiter wie bisher, dann könnte Cham⸗ 
berlain eines Tages und möglicherweiſe ſogar recht bald zu 
einem vernichtenden Schlage gegen den liberalen Schlen⸗ 
drian Englands ausholen. Das Regierungsſyſtem Eng⸗ 
lands iſt ſeit altersher nicht das einer Demokratie, ſondern 
der Diktatur des Kabinetts. Die mögliche Diktatur des 
Kabinetts in einem tieferen Sinne iſt heute gegeben. Es 
kommt dabei gar nicht auf das Einzelne an. Es gilt heute, 
die politiſche Befehlsgewalt der Staatsleitung zu ſichern. Es 
kommt auf eine Mobilmachung des nationalen Pflichtgefühls 
heraus, wie ſie bei uns durch den deutſchen Führer erfolgte. 
Die elaſtiſche, anpaſſungsfähige engliſche Verfaſſung enthält 
alle Möglichkeiten zu einer ſolchen inneren Erneuerung der 
alten Formen. Dabei wird natürlich auch das Tempo eine 
Rolle ſpielen. Chamberlain iſt, verſichern ſeine Freunde, ein 
„zäher Burſche“, der ſich nicht ins Bockshorn jagen laſſen wird. 
Gerade die uferloſe Rederei, das un verantwortliche Geſchwätz 
ſeiner Widerſacher gibt ihm heute ſcharfe Waffen in die 
Hand. Neuwahlen ſind immer noch möglich, ja vielleicht 
wahrſcheinlicher als noch vor wenigen Wochen. 

So unterſcheidet ſich denn die bevorſtehende Umbildung 
der Engliſchen Regierung von ähnlichen Vorgängen dieſer 
Art durchaus. Wenn man dabei auch die bisherige Faſſade 
der Staatskunſt unverändert laſſen wird, ſo beſitzt ſie nach 
biefiger Meinung grundlegende Bedeutung. Ob fie alles 
bringen wird, was ſich verantwortlich fühlende Engländer 
davon erhoffen, werden wir ſehen. Iſt doch keine Nation in 
der Lage, ſich ihre Führer aus der Erde ſtampfen zu können. 
Aber die Menſchen hier hoffen, daß die neue Regierung 
wenigſtens als Mannſchaft das Format erreichen wird, 
welches die Stunde von ihr fordert, 


A 
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Erkennt England 
das italieniſche Imperium an? 
Miniſterrat in London. 


London, 25. Oktober. (DRB) Unter Vorſitz von 
Premierminiſter Chamberlain fand am Montag nach⸗ 
mittag in Downing Street 10 ein Miniſterrat ſtatt. Daran 
nahmen teil Innenminiſter Hoare, Verteidigungsminiſter 
Inſkip, Kolonialminiſter Macdonald, Geſundheitsminiſter 
Elliot, Indien⸗Miniſter Lord Zetland und Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Cadoganrd. Aus der Tatſache, daß Kolonialminiſter 
Macdonald noch zwei hohe Beamte des Kolonialminiſteriums 
zu den Beſprechungen zuzog, ſchließt man, daß in erſter Linie 
die Paläſtinafrage erörtert worden iſt. 


Am Mittwoch findet ein neuer Miniſterrat ſtatt, 
wie er traditionsgemäß immer vor Eröffnung des Parla⸗ 


ments abgehalten wird. Die Londoner Blätter erwarten, 


daß Chamberlain ſich mittlerweile über die neu zu er⸗ 
nen nenden Miniſter entſchieden habe. Sie erwarten, 
daß dieſe beiden Neuernennungen ſpäteſtens im Anſchluß an 
die Mittwochſitzung des Kabinetts bekanntgegeben werden. 
Wie die Zeitungen, fo meldet auch der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent Reuters, daß man den Herzog von Devonſhire 
für den wahrſcheinlichen Nachfolger Lord Stanleys 
als Dominionminiſter halte. Für den ausſichtsreichſten Kau⸗ 
didaten für den Poſten des Erſten Lord der Admiralität, ſehe 
man Kapitän Margeſſon, den konſervativen Exponenten 
im Unterhauſe an. Die engliſchen Blätter rechnen ferner 
damit, daß die Regierung ſich über kurz oder lang doch ent⸗ 
7 8 8 werde, eine Art Munitionsminiſterium zu 
affen. i 


Im Zuſammenhang damit wird aus Rom gemeldet, daß 
dort die Überzeugung verbreitet ſei, das Britiſche Kabinett 
werde am Mittwoch das Datum des Inkrafttretens des 
engliſch⸗italieniſchen Abkommens vom 16. April d. J. be⸗ 
ſtimmen und dadurch das Italieniſche Imperium de jure ans 
erkennen. a . 


— — — 


Deutſchlands RNechtsſtandpunkt 


zur Kolonialfrage. 


DNB meldet aus Berlin: 


Die der Wilhelmſtraße naheſtehende „Deutſche diplo⸗ 
matiſch⸗politiſche Information“ nimmt zur Frage der deutſchen 
Kolonien folgende Stellung ein: 


Nachdem nunmehr im tſchechoſlowakiſchen Raum die Dinge 
einer Befriedung entgegengehen, ſcheinen es namentlich in 
England gewiſſe Kreiſe darauf abzuſehen, neue M omente 
der Unruhe zu finden oder zu kreieren. Offenſichtlich auf 
ein beſtimmtes beſonderes Stichwort hin werden in allen 
Teilen der engliſchen Welt Kundgebungen inſzeniert, um — 
ohne daß von Deutihlend her irgendein Anlaß hierzu geboten 
wäre — die Kolonialfrage in der Weiſe aufzuwerfen, 
daß mit den ausgefallenſten Mitteln und Argumenten den 
deutſchen Anſprüchen entgegengetreten wird. Dabei ſcheint 
feder Teil des Imperiums etwa auf ihn fallende Belaſtun⸗ 
gen von vornherein von ſich abwälzen zu wollen. Anderer⸗ 
ſeits iſt ganz allgemein 


die Tendenz feſtzuſtellen, Deutſchland den Zeit⸗ 

punkt aufzwingen zu wollen, an dem dieſe offene 

Frage einer von den derzeitigen Nutznießern 

erhofften — 992 zn Behandlung zu⸗ 
geführt 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige Manöver, ob 
ſie von maßgeblicher oder unmaßgeblicher Seite ausgehen, 
weder Deutſchlands Standpunkt noch ſeine Handlungsweiſe 
irgendwie beeinfluſſen können. Im Grunde ergibt ſich ja aus 
dieſer Unruhe, daß man in den beteiligten Kreiſen ſelbſt das 
Gefühl hat, daß die Dinge ſich, ſo wie ſie ſind, nicht weiter 
aufrechterhalten laſſen; nur hat jeder den Wunſch, daß unter 
den Nutznießern ein anderer als er ſelbſt das Opfer zu 
bringen habe und er dafür verſchont bleiben könne. 

{ In Dentihland vermögen derartige Manöver keinen 

Eindruck zu machen. Dentſchland beanſprucht nicht für ſich, 
was einem anderen von rechtswegen gehört. Dieſe Rechts⸗ 
auffaſſung ift nachgerade häufig genung vom Führer und 
Reichskanzler ſelbſt unterſtrichen worden. 


Dagegen beauſprucht das Reich jene Ber 
ſitzungen, die ihm auf Grund verleumde⸗ 
riſcher Behauptungen einſt weggenommen wurden. 


Wem fie damals „zutreuen Händen“ übergeben 
worden find, ſpielt dabei keine Rolle, auch wenn die fraglichen 
Gebiete gewiß für den betreffenden Nutznießerſtaat oder 
„Dominion recht nützlich und als Eigentum erſt recht ver⸗ 
Iodend erſcheinen mögen. Wenn die deutſchen Kolonien nun⸗ 
mehr 20 Jahre lang der Nutznießung anderer übriggeblieben 
ſind, ſo gebietet nach deutſcher Auffaſſung ein geſunder 
Sinn für Gerechtigkeit je länger um ſo dringlicher, 
daß das frühere Unrecht endlich wieder beſeitigt werde und 
daß der Treuhänder das Eigentum dem wieder übergibt, dem 
es unter falſchen Vorausſetzungen weggenommen wurde. 
Dieſe Auffaſſung Deutſchlands iſt der Welt be⸗ 
kannt; ſie bedarf weiter keiner Erläuterung und verbietet 
jede Verdrehung und Mißdeutung. Die Initiative zur Be⸗ 
reinigung der Angelegenheit liegt nicht bei Deutſchland, ſon⸗ 
dern bei all denen, die für die Inangriffnahme der Wieder: 
gutmachung verantwortlich ſind. 
E 


Die deutſch englischen Beziehungen. 


Wie Londoner Blätter berichten, hatte der engliſche 
Oberſt Etherton, der bekannte Organiſator des Mount⸗ 
Evereſt⸗Fluges, eine Unterredung mit dem Generalfeld⸗ 
marſchall Göring und iſt von dieſer Unterredung ſtark 
beeindruckt worden. Oberſt Etherton hatte anläßlich eines 
Beſuches in Deutſchland Gelegenheit, ſich mit Göring über 
die Probleme der deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. Dabei ſei von Göring be⸗ 
tont worden, daß es Deutſchlands Ziel ſet, mit England zu 
einer möglichſt engen Zuſammenarbeit und zu freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu kommen. Beſonders befriedigt zeigt 
man ſich in Londoner diplomatiſchen Kreiſen über die bei 
dieſer Gelegenheit von Göring erneut gemachte Feſtſtellung, 
daß Deutſchland keine weiteren gebietsmäßigen Forderun⸗ 
gen mehr in Europa habe. Oberſt Etherton teilt ferner mit, 
daß über die Kolonialfrage allerdings nicht geſprochen 
worden ſei. Niemand gibt ſich indeſſen in London darüber 
noch Illuſtonen hin, daß die endgültige Abklärung der 
engliſch⸗deutſchen Beziehungen ohne vernünftige Be- 
reinigung der Kolonial⸗Streitfragen mit 
dem Reich kaum möglich ſein wird. 


zntereſſe für Litauen. 


(Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“). 


Warſchau, 25. Oktober. 

Trotz der kritiſchen Lage im Donaubecken ſteht in War⸗ 
ſchau ſeit einigen Tagen Litauen immer mehr im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes. Seit im März die Aufnahme nor⸗ 
maler diplomatiſcher Beziehungen durchgeſetzt worden iſt, 
ſind die in einem zwanzigjährigen latenten Kriegszuſtand 
errichteten Hinderniſſe nur ſehr lauaſam abgebant worden, 
und es kam dieſer Tage, wie aus gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, anläßlich verſchiedener Beſchwerden über die Be⸗ 
handlung der polniſchen Minderheit zu einer 


ernſten Ausſprache des Vize⸗Außenminiſters 
Graf Szembek mit dem litauiſchen Geſandten, 


die eine Entſpannung herbeigeführt haben ſoll. 

Daß die litauiſche Politik vor Entſcheidungen von 
großer Tragweite ſteht, geht ſchon daraus hervor, daß Ende 
der vorigen Woche in Kowno unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten eine Konferenz der litauiſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in Moskau, London, Paris, Rom, Ber⸗ 
lin. Warſchau, Prag, Stockholm Riga und Reval, alſo aus 
ganz Europa und der Sowjetunion, ſtattgefunden hat. 


Die in der tſchechoſlowakiſchen Kriſe offenbar gewordene 
Ausschaltung Moskaus aus der europäiſch en Politik 
zwingt Litauen, ſich über die Richtlinien ſeiner auswärti⸗ 
gen Politik noch einmal grundſätzlich klar zu werden, da 
einer ihrer bisherigen Grundpfeiler — auf den ſie trotz 
des Ausgleichs mit Polen immer noch zu bauen verſucht 
hat — damit wegggefallen iſt. Es bleibt der Regierung 
nichts weiter übrig, als ſich eine neue Stütze für ihre Poli⸗ 
tik zu ſchaffen, und das bedeutet den Ausgleich mit Ber⸗ 
lin, durch den auch die Beziehungen zu Warſchan weiter 
entlaſtet werden würden. 


Der Inhalt der ungariſchen Note. 


Verſtändigung über einen anſehnlichen Teil der 


Forderungen. — 


Trotzdem noch grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Prag: 


Die Note der Ungariſchen Regierung, die den präziſierten 
ungariſchen Standpunkt in der Frage der neuen Grenze 
zwiſchen Ungarn und der Tſchechoflowakei enthält, und in der 
Nacht zum Montag der hieſigen Ungariſchen Geſaudtſchaft 
überſandt wurde, iſt am Montag vormittag 11 Uhr durch den 
ungariſchen Geſandten dem Außenminiſter Dr. Chval⸗ 
kovſky überreicht worden. Chvalkopſky hat ſeinerſeits un⸗ 
verzüglich dem Minifterpräfidenten Siroyy den Inhalt der 
Note mitgeteilt. Die Prager Regierung berief ſodann die 
Miniſterpräſidenten Tiſo und Brody ſowie die übrigen Mit- 
glieder der Regierungen in Preßburg und Uzhorod nach Prag, 
um die Beratungen über die ungariſchen Vorſchläge aufzu⸗ 
nehmen. In tſchechiſchen amtlichen Streifen wird betout, daß 
die Regierung ſobald wie möglich eine Eutſcheidung fällen und 
der Ungariſchen Regierung eine Antwort zugehen laſſen 
werde. 


Nach einer Mitteilung der Ungariſchen Telegraphen⸗ 
Agentur beruft ſich die Ungariſche Regierung in ihrer 
Antwortnote auf die Erklärung der Tſchechiſchen Regierung, 
daß der am Sonnabend ihr zugeſtellte tſchechiſche Vorſchlag als 
Grundlage für neue Verhandlungen diene, und 
daß in ihm die Möglichkeit für ſpätere Modifikationen ent⸗ 
halten ſei, und erklärt im Anſchluß hieran folgendes: 

1. Die Ungariſche Regierung ſtellt mit Befriedigung feſt, 
daß es über einen anſehnlichen Teil der ungariſchen Forde⸗ 
rungen zwiſchen den beiden Regierungen zu einer Verein⸗ 
heitlichung der Anſichten gekommen iſt. Sie ſchlägt daher 
vor, daß die ungariſchen Truppen innerhalb eines ſeſt⸗ 
geſetzten Zeitpunktes die Gebiete werden einnehmen können, 
über die keine Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Eine 
weitere Verſchleppung würde die Ungarische n für 
durchaus unbegründet halten. 

2. Die Ungariſche Regierung ſtellt weiter ſeſt, daß 
zwiſchen den beiden Regierungen noch immer grundſätzliche 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen und zwar in erſter 
Linie mit Rückſichſit auf die große Bedeutung der Gebiete, 
die aus der Rückgliederung ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Die Meinungsverſchiedenheiten beſtehen vor allem über die⸗ 
jenigen Städte, die mit Ausnahme von Preßburg im Jahre 
1918 eine überwiegende ungariſche Mehrheit beſaßen. 


In Aubetracht deſſen ſei es ſelbſtverſtändlich, 

daß Ungarn auf ſie nicht verzichten könnte, ja 

ſelbſt nicht im Geiſte des Münchener Abkom⸗ 
mens. 


Trotzdem möchte die Ungariſche Regierung noch einmal den 
Beweis ihrer weitgehenden Friedfertigkeit liefern 
und ſchlägt daher vor, in dieſen Gebietsteilen eine Volks⸗ 
abſtimmung ſtattfinden zu laſſen, die fi zwiſchen der von 
Ungarn vorgeſchlagenen ethnographiſchen Grenzlinie und 
zwiſchen der Grenzlinie befinden, die von der Tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Regierung vorgeſchlagen würde. Die Volksab⸗ 
ſtimmung müßte bis zum 30. November d. J. beendet ſein. 

An der Volksabſtimmung könnten ſich nur diejenigen 
Perſonen beteiligen, die am 28. Oktober 1918 in den er⸗ 
wähnten Gebieten gewohnt haben, oder vor dieſem Termin 
dort geboren wurden. Die der Note beigefügte Landkarte 
teilt die noch durch die beiden Rederungen als ſtrittig be⸗ 
zeichneten Gebiete in zwei Abſchnitte. Die Volksabſtim⸗ 
mung in dieſen Abſchnitten hätte geſondert durchge⸗ 
führt werden müſſen. Die tſchechiſchen Truppen haben diefe 
Gebiete bis zum 1. November zu räumen, und die Verwal⸗ 
tung iſt bis zum 15. November internationalen Or⸗ 
ganen zu übergeben. 

Da in Preßburg im Jahre 1918 keine Nationalität 
die abſolute Mehrheit beſaß, ſchlägt die Ungariſche Regie⸗ 
rung in dieſer Frage beſondere Beſprechungen vor, 
a nach den gegenwärtigen Verhandlungen ſtattfinden 

müſſen. Im Zuſammenhange mit der endgültigen Ab⸗ 
ſteckung der Grenzlinie könnten geringfügigere Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten eher von lokaler Bedeutung auf dem 
Wege direkter Verhandlungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen beigelegt werden. 


Neue Mera in der Bolitit Ptantteich U Brenaistener-Bergehinahbme Aera in der Bolitit Frankreichs. 
Nichtangriffspakt mit Deutſchland auf 25 Jahre? 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Paris: 

Es gilt hier als ſehr wahrſcheinlich, daß noch im Laufe 
dieſer Woche eine deutſch⸗franzöſiſche or veröffentlicht 
werden wird, die den beiderſeitigen Willen der beiden 
Staaten feſtſtellt, nicht miteinander Krieg zu führen. Der 
Nichtangriffspakt würde auf die Daner von 25 Jahren ver: 
pflichten. In den dem Quai d Orſay u Kreiſen 
wird in dieſem Zuſammenhange betont, daß diefe Erklärung 
nicht automatiſch den Abbruch des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
gegenſeitigen Hilfspakt bedeuten würde. 


a 
Deutſches Reich. 


350 neue Kirchen in Deutſchland. 


Einen intereſſanten Beitrag zu der Frage, ob und PR 
weit das kirchliche Leben in Deutſchland beeinträchtigt 
würde, liefert eine Aufſtellung der Zeitſchrift „Das evan⸗ 
geliſche Deutſchland“ über die in den letzten drei Jahren 
durchgeführten kirchlichen Bauten. Danach ſind nicht 
weniger als 350 neue Kirchen in Deutſchland gebaut worden. 
Gewiß ſind Bauten noch kein Gradmeſſer für die ſeeliſchen 
Kräfte einer Kirche, aber Bauten von einem ſolchen Umfang 
zeigen, daß der Kirche ein ungehinderter Lebens⸗ und Wir⸗ 
kungsraum in Deutſchland zur Verfügung ſteht. 


Polniſche Techniker in Deutſchland. 


Berlin, 21. Oktober. (PAT). Am Mittwoch iſt eine 
Abordnung polniſcher Techniker, die auf Einladung des 
Generalinſpekteurs der Autobahnen Dr. Todt in Deutſch⸗ 
land weilt, in Salzburg eingetroffen. Sie wurde abends 
mit einem Eſſen empfangen, bei welchem der Stellvertre⸗ 
tende Gauleiter, Ingenieur Winterſteiger, eine An⸗ 
ſprache hielt. Im Namen der polniſchen Abordnung ſprach 
Ingenieur Oberſt Grabowſki. Am Donnerstag verließ 
die polniſche Aboroͤnung Salzburg, um ſich nach München zu 


begeben. 
* 


3. Es iſt der Wunſch der Ungariſchen Regierung, eine 
Grundlage für eine derart dauernde Regelung der Bezie⸗ 
hungen zu legen, die eine friedliche Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen allen Völkern ermöglichen würden, die dieſen Teil 


Mitteleuropas bewohnen. Aber, ſo ſtellt die Note feſt, die⸗ 


ſes Ziel könnte nach Anſicht der Ungariſchen Regierung nur 
dann erreicht werden, wenn allen Nationalitäten und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch den Karpato⸗Ruthenen die Möglichkeit ge⸗ 
geben würde, daß ſie ſelbſt über ihr Schiſal auf dem Wege 
einer Volksabſtimmung unter internationaler Kontrolle ent⸗ 
ſcheiden. Ungarn könnte nur nach der Erfüllung dieſer Be⸗ 
dingungen die Garantie der neuen Grenzen der Tſchechoflo⸗ 
wakei übernehmen. 

4. Wäre es der Tſchechoſlowakiſchen Regierung nicht 
möglich, die oben erwähnten Projekte der Volksabſtimmungen 
anzunehmen, jo wäre die Ungariſche Regierung ihrerſeits 
bereit, ſofern es ſich um das ganze ſtrittige Gebiet mit Ein⸗ 
ſchluß von Preßburg ſowie die Frage der im dritten Punkt 
erwähnten Verwirklichung des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker handelt, 

ſich dem Spruch eines Schiedsgerichts zu unterwerfen. 
Die Rolle des erichts in den weſtlichen Teilen würden 
Italien und Deutſchland, in der Frage des Teils der 
Gebiete aber, die im Oſten gelegen ſind, würde ein Schieds⸗ 
gericht entſcheiden, an dem ſich neben Italien und Deutſchland 
auch Polen beteiligen würde. Beide Partner hätten zuvor 
zu erklären, daß ſie ſich dem Urteil des Schiedsgerichts unter⸗ 
werfen. - 

Am Schluß der Note weiſt die Ungariſche Regierung auf 
die gefährliche Spannung hin, welche die gegenwärtige Lage 
hervorruft, auf den Umſtand, daß ſie im Laufe von 
48 Stunden auf den tſchechoflowakiſchen Vorſchlag geantwortet 
hat. Sie gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Tſchechiſche Re⸗ 
gierung in derſelben Eile handeln wird. Bei der Über⸗ 
reichung der Note hat auch der ungariſche Geſandte in Prag 
auf die Notwendigkeit einer raſchen Entſchei⸗ 
dung hingewieſen, der tſchechoflowakiſche Außenminiſter hat 
daher die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Tſchechoſlowakiſche 
Regierung in kürzeſter Friſt antworten werde. 


Karpato⸗Ruthenien ſoll nicht geteilt werden. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, 25. Oktober. 

Die ungariſche Note an Prag iſt das Ergebnis der an⸗ 
geſtrengten 8 der letzten Tage um 
eine dauerhafte Löſung auch des öſtlichen Teiles der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Frage. Polen hat in dieſen Bemühungen 
zweifellos eine weſentliche Rolle geſpielt und einen bedeuten⸗ 
den politiſchen Erfolg davongetragen. 

Die Antwort Prags auf die ungariſche Note wird nach 
den hier vorliegenden Informationen bereits am Mittwoch 
mittag erwartet. 

Zu der Frage Karpato⸗Rutheniens, an deren Löſung 
Polen nunmehr offiziell beteiligt wird, wird hier beſon⸗ 
ders auf die 1 der autonomen Regierung in Usz⸗ 
1 Bingeiötejen, - 

und nur 


nicht geteilt 

als Ganzes einem . Staat angeſchloſſen 
werden dürfe. 
Da Prag in ſeinem letzten Vorſchlag auch karpato⸗ruheni⸗ 
ſches Gebiet an Ungarn abgetreten hat, ſei damit die Ent⸗ 
ſcheidung über ganz Karpato⸗Ruthenien nach Warſchauer 
Anſicht eigentlich ſchon vorweggenommen. Der „Expreß 
Poranny“ bezeichnet in ſeinem heutigen Leitartikel das 
karpato⸗rutheniſche Problem als eine ſchon entſchiedene 
Sache. Der Anſchluß des ganzen Gebiets an Ungarn ſei 
eine „geographiſche Konſequenz des ethno⸗ 
graphiſchen Prinzips“. Keiner der intereſſterten 
Staaten zweifle mehr daran, daß, ganz abgeſehen von der 
ungeheuren Bedeutung der gemeinſamen polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Grenze, für die Ordnung und die Stabiliſierung in 
Europa der Anſchluß Rutheniens an Ungarn unvermeid- 
JJ. ³oWeAA·u ⁰ OVA ̃ ² ee ſei. 


Ir anziskaner⸗Prozeß in Salzburg. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Vor dem Salzburger Schöffengericht Feten ſich 
16 Franziskaner zu verantworten, die, wie bereits ge⸗ 
meldet, im Zuſammenhang mit der Räumung eines dem 
Staat gehörenden, bisher dem Orden überlaſſenen Ge⸗ 
bäudes boshafte Zerſtörungen vorgenommen 
hatten. Die Demolierungen waren in der Abſicht erfolgt, 
den Anſchein kirchenfeindlicher Ausſchreitungen ſtaatlicher 
Stellen hervorzurufen. In der Verteidigung erklärten 
die Angeklagten, ſie hätten die Möbel zum Fenſter heraus⸗ 
werfen müſſen, weil die Räumungsfriſt zu kurz geweſen 
ſei. Tatſächlich war der Räumungstermin in vollem 
Einvernehmen zwiſchen ſtaatlichen und kirchlichen Stellen 
ſchon ſeit Monaten feſtgelegt worden. Die Angeklagten 
erhielten Strafen von einem Monat bis zu 10 Tagen 
Arreſt. — 

von einer Beſchlagnahme aller 
Güter der katholiſchen Kirche in Öfterreih entſprechen 
nicht den Tatſachen. Ebenfalls ſind die Meldungen er⸗ 
funden, daß in den nächſten Tagen ein Prozeß gegen den 
früheren öſterreichiſchen Bundeskanzler von Schuſch⸗ 
nigg durchgeführt würde. In Wahrheit iſt der für einen 
ſolchen Prozeß notwendige Staatsgerichtshof überhaupt 
nicht eingeſetzt worden. 


/// 0p p PPP GG . RENT 
— 
Neblig, trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
neblig trübes Wetter bei Temperaturen zwiſchen 2 und 8 
Grad ſchwankend an. 


Waflerttandsnahrihten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Oktober 1938. 
Krakau — 2,77 ( 2,82), Zawichoſt + 1.43 (+ Ian Bern 
＋ 0,84 (+ 0,85), Mioct == -- 0,49 
Fordon . 0,46 ( 0,50), 
* 


Das Deutſchtum im Olſagebiet. 


Die nachſtehende Abhandlung hat bereits in 
Kattowitz die Zenſur paſſiert. Wir veröffentlichen fie 
unter Fortlaſſung der von der Zenſur beanſtandeten 
Stellen. . 

(DPD) Das Deutſchtum jenes Teils Oſtſchleſiens, 
der jetzt unter polniſche Staatshoheit kam, iſt durch die Ent⸗ 
wicklung der politiſchen Geſchehniſſe überraſcht worden. 
Die deutſche Volksgruppe dieſes Gebiets war zu ſehr mit 
dem Kampf und den Zielen des von Konrad Henlein ge⸗ 
einten Sudetendeutſchtums verbunden, als daß ſie ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hätte, ihr politiſches Daſein unter einem 
beſonderen Geſichtswinkel zu betrachten, ſich überhaupt als 
eine unter beſonderen politiſchen Geſetzmäßigkeiten ſtehende 
Gruppe zu fühlen. So kam es, daß das Deutſchtum des 
Teſchner Ländchens zwiſchen Olſa und Oſtrawitza, das nach 
Karlsbad geblickt hatte, nun plötzlich ſeine Blicke nach 
Diten wenden mußte. : 

Trotz dieſes wenig erfreulichen Tatbeſtandes iſt die 
Hoffnung durchaus nicht aufzugeben. Wenn es dem Deutſch⸗ 
tum des Teſchner Landes gelingt, aus ſich eine ziel⸗ 
bewußte Führung herauszuſtellen, die gewillt iſt, auf 
dem Boden der neuen Tatſachen aufzubauen, muß es gelin⸗ 
gen, das durch die Maßnahmen der, neuen Staatshoheits⸗ 
träger nicht beſeitigte Zuſammengehörigkeitsbewußtſein zu 
reaktivieren. In dieſem Zuſammenhang iſt eine Darſtel⸗ 
lung des bisherigen politiſchen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzſtandes des Deutſchtums Oſtſchleſiens wichtig. 

Da Polen feine Anſprüche auf das Weſt⸗Olſaland auf 
rein ethnologiſche Momente ſtützte und ſich hierbei vor 
allem auf die Volkszählung vom Jahre 1910 berief, ſeien 
Bier zunächſt die Ergebniſſe diefer Volkszählung angeführt. 
Allerdings muß vorausgeſchickt werden, daß die damaligen 
öſterreichiſchen Behörden gemäß dem habsburgiſchen Staats⸗ 
gedanken nicht nach der Nationalitä t, ſondern nach der 
zu Haus geſprochenen Sprache fragten und daraus 
die Nationalitätenſtruktur folgerten. Dieſe Art der Erfaſ⸗ 
ſung der drei Nationalitäten im Teſchner Land ließ natür⸗ 
lich einen weiten Spielraum zu, in dem ſich die ermittelten 
Nationalitätengrenzen kaum mit den tatſächlichen Volks⸗ 
tumsgrenzen gedeckt haben durften. Die Volkszählung von 


1910 hatte folgendes Ergebnis: 


Deutſche nu. Tſchechen Zuſammen 

Karmin 1980 13 5⁴5 860 16 
Freiſtadt 1704 2878 2258 4 a 
Volniſch⸗Oſtran 1296 - 4 467 16 927 22 690 
Traynietz 876 2485 243 3 604 
Schwibitz 715 1588 41 2 314 
Peterswald 628 1355 5.308 7286 
Czechowitz 11 5.935 290 6 816 
Orlau 608 2 805 4 799 sm „ 
Les kowetz 002 168 813 1583 
Heinzendorf 539 1.800 6 2345 
Jablunkau 538 3221 57 3816 
Skrzeczon 454 241 3218 


353 
Dieſem Ergebnis der Volkszählung von 1910 

Volkszählung der Tſchechen aus dem Jahre 1000 gegen- 
über, deren Ergebnis hinſichtlich der Nationalitätenſtruktur 
der Offentlichkeit jedoch nicht vorliegt. Über die zahlen⸗ 
mäßige Stärke des Deutſchtums in den letzten Jahren gibt 
jedoch eine Zuſammenſtellung Aufſchluß, die der Gauwart 
für Schleſten des Bundes der Deutſchen, Profeſſor M. 
Schindler, im Jahresbericht 1937 des Gaues Schleſien 
veröffentlicht. Profeſſor Schindler hat für den Bundes⸗ 
bezirk Tſchechiſch⸗Teſchen folgende Zahlen ermittelt: 


er . Deutſche Benzlkerung Anteil v. H. 
Bundesbesiers Tſchechiſch⸗Teſchenn ee wi 


Tſchechiſch⸗Teſchen 3 280 Re 16,7 
Freiſtadt. 1302 . 12.0 
Friedek 2284 11,9 
Hruſchau 701 12,8 
Jablunkau 292 10,6 
Larwin 1829 13,8 
Neu⸗Oderberg 3909 5,0 
RNattimau (mit Paskau) 182 66,0 
Schleſ.⸗Oſtrau (durch Polen 

nicht beſetzt) 308 45,8 
Trzynietz 930 16,4 
B- Bz⸗Tſchechiſch⸗Teſchen 22 013 Ä 9,5 


Wenn für irgend ein völkiſch umſtrittenes Gebiet die 
Behauptung zutrifft, daß eine Volkszählung nicht den tat⸗ 
ſächlichen Beſitzſtand der einzelnen Nationalitäten ermit⸗ 
teln kann, ſo gilt das am eheſten für das Teſchner Gebiet. 
Ir allen bisherigen Zählungen find nämlich irgendwie die 
„Slonzaken“, die autochthone Bevölkerung des 
Teſchener Landes, enthalten, ohne daß ihr nationales Be⸗ 
kenntnis daraus erſichtlich wird. Die Tſchechen haben zwar 
verſucht, auch die „Slonzaken“ national zu teilen, 
indem fie die Frage nach „tſchechiſchen“, „polniſchen“ und 
„ſchleſiſchen“ oder „reinen“ Slonzaken ſtellten, aber dieſes 
Verfahren iſt nur als politiſch taktiſches Manöver zu wer⸗ 
ten. das keinen Aufſchluß über die wirkliche politiſch⸗natio⸗ 
nale Einſtellung der Slonzaken gibt. Das beweiſt auch die 
Tatſache, daß es der Sudetendentſchen Partei bei den letzten 
Gemeindewahlen in Tſchechiſch⸗Teſchen gelang, mit 15 Man⸗ 
daten die Mehrheit im Stadtparlament zu er⸗ 
langen. Obmoht nun die Sp die Möglichkeit gehabt hätte, 
einen eigenen Kandidaten für den Bürgermeiſtervoſten auf⸗ 
zustellen und durchzubringen, ging ſie mit der „Schleſiſchen 
Volksvartei“ zuſammen die nur 4 Sitze hatte und wählte 
den Slonzakenführer Koz dom zum Bürgermeiſter des 
ehemaligen Tſchechiſch⸗Teſchen. Auch in O d erberg konnte 
die „Sudetendeutſche Partei bei den Gemeindewahlen 
Prozent aller Stimmen auf ſich vereinen. während von 
den anderen Stimmen 40 Prozent die Tſchechen und 
2 Nrozent die Polen und Juden erhielten. 

Aus den beiden Beiſpielen Tſchechiſch⸗Neſchen und Oder⸗ 
Gera geßt eindeutig hervor, daß die amtlichen tſchechiſchen 
Angoben über die Nationalitätenzuſammenſetzung im Weſt⸗ 
Olſaland nicht zutreffen und daß die von Profeſſor Schind⸗ 
Jer ermittelten Zaßſen nur das vom Bund der Deutſchen 
ſtatiſtiſcherfaßbare Deutſchtum ausweiſen. 

Zur Feſtſtellung der Nationalitätenſtruktur laſſen ſich 
euch noch die letzten Bezirkswahlen anführen, die im 
Jahre 1985 ſtattfanden. Danach betrug der Anteil der Na- 


tionalitäten in Prozenten (in Klammern die Zahlen der 
vnrioon Wahlen): 


4 5 irk M Jablunkan Freiſtadt Oderberg 
olen 9 (90.1 46,7 (470 25,5 (24,7 13 (12,5 
Sfazafen 8.2 (9.9) 3,8 h An ? * N 0 a 
Deutſche 10.9 (11.1) 1.5 (2.7) 6,0 (7,3) 17,8 (18,6) 
ſchechen 34,0 (28.9) 30,6 (24,0) 42,8 (40,0) 50,7 (47,6) 
Kommuniſt. 10,9 (20,0) 174 (22,0) 25,7 (28,0) 20,2 (22,9) 


In dieſem Zuſammenhang iſt auch di Zuf, 2 
05 x die Zuſammen 
ſetzung der Konfeſſionen nicht unintereſſant. Sie 
ſtellte ſich nach der Volkszählung von 1921 wie folgt dar: 


Gerichtsbezirk röm kath. evang. tſchech.⸗kath. iſrael. 
Oderberg 36 717 2808. 4424 11% 
Freiſtadt 66 961 12 916 2102 1306 
Friedek 48 811 8 362 2210 109 
Zeichen 28.649 20 808 50 17 


277 
Jablunkau 12 662 18 680 5 167 


So wenig man ſich aus den angeführten Zahlen ein ge⸗ 
naues Bild von der tatſächlichen zahlenmäßigen Stärke des 
Deutſchtums im Weſt⸗Olſaland machen kann, ſo ſteht doch 
eins feſt: Daß die deutſche Volksgruppe in dieſem Gebiet 
eine anſehnliche Minderheit bildet. Ihre Bedeu⸗ 
tung für das kulturelle und wirtſchaftliche Leben des Weſt⸗ 
Olſalandes geht jedoch weit über ihren zahlenmäßigen An⸗ 
teil an der Geſamtbevölkerung hinaus. Vor dem Kriege 
beherrſchte das Deutſchtum völlig das wirtſchaftliche und 
kulturelle Leben. Die Tſchechen verſuchten, als ſie das 
Gebiet durch Entſcheid der Botſchafterkonferenz erhalten 
hatten, den deutſchen Einfluß nach Möglichkeit auszuſchal⸗ 
ten, doch begnügten oder mußten ſie ſich damit begnügen, 
ihren Einfluß in den den Behörden direkt zugänglichen 
Zweigen des wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens geltend 
zu machen. Sie beſetzten alſo alle ſtaatlichen Amter — auch 


in der Induſtrie, ſoweit ſie ſtaatlich war — mit Tſchechen, 


konnten aber den maßgebenden Einfluß des 
Deutſchtums in Handel und Gewerbe nicht 
ausſchalten. Bis zum 2. Oktober dieſes Jahres be⸗ 
herrſchte das Deutſchtum die kleineren und mittleren hand⸗ 
werklichen und Induſtriebetriebe und auch das kaufmän⸗ 
niſche Leben zum größten Teil, während es in der Groß⸗ 
induſtrie nächſt den Tſchechen am ſtärkſten vertreten war. 
Man kann ſagen, daß in den Städten, beſonders in Teſchen, 
Oderberg, Freiſtadt, Trzynietz und Jablunkau, das Deutſch⸗ 
tum mit den Tſchechen zuſammen die bürgerliche Mit⸗ 
tel⸗ und Oberſchicht bildete. Die Facharbeiter ſtellte 
es faſt allein, während ſich die ungelernten Arbeiter aus 
Tſchechen und Polen (Slonzaken) rekrutierten. 

Wie erfreulich ſtark das kulturelle und wirtſchaftliche 
Eigenleben des Deutſchtums war, zeigt folgende Zuſam⸗ 
menſtellung. Das Deutſchtum beſaß außer dem „Bund 
der Deutſchen“, einer unpolitiſchen, kulturellen, ſozia⸗ 
len und wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Dachorganiſa⸗ 
tion, folgende Vereine: Burſchenſchaft „Sileſia“, Beskiden⸗ 
verein, Sektion Tſch.⸗Teſchen, Verband deutſcher Akademi⸗ 
ker, Kameradſchaftlicher Unterſtützungsverein gedienter 
Soldaten, Evangeliſcher Frauenverein, Bund der Schleſier, 
Deutſcher pädagogiſcher Verein, Verein der Hausbeſitzer, 
Verein deutſcher Eiſenbahnbeamten, Verein deutſcher Bau⸗ 
techniker, Deutſche Bezirksjugendfürſorge, Verein für 
Frauenbildung, Deutſcher Induſtrie⸗ und Handelsangeſtell⸗ 
tenverein, Deutſcher Elternrat, Deutſcher Sportklub, Katho⸗ 
liſcher Volksverein, Heimatſöhne im Weltkrieg, Deutſcher 
Turnverein, Deutſcher Kulturverband, Männergeſangver⸗ 
ein Frohſinn, Teſchner Männergeſangverein, Jagd⸗ und 
Fiſchereiverein, Deutſcher Tennisklub, Walter Fulda⸗ 
Gedächtnisverein, Feuerwehr. 

Über die Tätigkeit des Bundes der Deutſchen gibt der 
Bericht des Bezirksführers Erich Dreſcher im Jahres⸗ 
bericht 1937 Auskunft: „Eine der wichtigſten Aufgaben, die 
Mitgliederbewegung, war in unſerem Bezirksgebiet, trotz 
der vorerwähnten Schwierigkeiten von Erfolg gekrönt. Am 
31. Dezember 1936 war der Mitgliederbeſtand 1627 Mitglie⸗ 
der, und am 31. Dezember 1937 betrug er 2101 Mitglieder, 


was einem Zuwachs von 474 entſpricht. In dieſer hart er⸗ 
arbeiteten Zahl drückt ſich am beſten die ſtändige Aufwärts⸗ 
entwicklung unſeres Bundesbezirkes aus.“ 

„Auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge ſteht die So⸗ 
ziale Volkshilfe im Vordergrund, hier ſind aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen zu verzeichnen. 

„Das zweite große Gemeinſchaftswerk, das Kinder⸗ 
ferien⸗ Hilfswerk, haben wir in zwei Abteilungen 


auf der Skalka und in zwei Abteilungen im Ferienheim 


in Olbersdorf durchgeführt.“ 

„Die Arbeitslagerbewegung kommt infolge der nationa⸗ 
len Zuſammenſetzung nicht zur Geltung und konnte im ver⸗ 
gangenen Jahre nur ein offenes Arbeitslager durchgeführt 
werden, welches bei der deutſchen Turnhalle in Karwin die 
Dränierung des Feſtplatzes und die Pflaſterung der Auf⸗ 
fahrtsſtraße zur Durchführung brachte.“ 

Hervorragend organiſiert war die Jugendfür⸗ 
forge. Die Bezirksjugendfürſorge in Tſchechiſch⸗Teſchen 
umfaßte die deutſchen Schulen von Teſchen, Schwiebitz und 
Trzyniec, die Kleinkinder der fünf deutſchen Kindergärten 
des Bezirks und die Säuglinge. Mit anderen Worten: ſie 
betreute die Kinder von der Geburt, bis ſie ins Leben 
hinaustraten. 

Die geſamte Arbeit wurde von einem Sekretär und 
einer Fürſorgeſchweſter geleiſtet. Die deutſchen Arzte ſtell⸗ 
ten ſich für den Dienſt in der Bezirksjugendfürſorge ehren⸗ 
amtlich zur Verfügung. Bemerkenswert iſt, daß die Ju⸗ 
gendfürſorge ſowohl durch ſtaatliche wie durch kommunale 
Subventionen unterſtützt wurde. 4 

In Tſchechiſch⸗Teſchen hatte das Deutſchtum folgende 

Schulen: 


Klaſſen Kinder Lehrer 

Kindergärten 8 © 8 
Volksſchule Mädchen 5 2 6 
Volksſchule Knaben 5 332 5 
Bürgerſchule Mädchen 7 316 10 
Bürgerſchule Knaben 6 222 10 
Familienſchule 4 8⁴ 7 
Handelsſchule 2 80 4 
Gewerbl. Fortbildungsſchule 8 70 1 
Fortbildungsſchule für Kleider⸗ 

mache rinnen 3 61 — 
Kaufm. Fortbildungsſchule 2 35 — 

i 40 1415 46 


Zum Schluß ſei noch der Mitgliederbeitand des Bun⸗ 
desbezirks Tſchechiſch⸗Teſchen im Bund der Deutſchen an⸗ 
geführt: Tſchechiſch⸗Teſchen 739, Freiſtadt 232, Frieder 348, 
Hruſchau 128, Jablonkau 43, Karwin 328, Neu⸗Oderberg 
459, Rattiman⸗Vratimow 79, Schleſ. Oſtrau 368, Trzy⸗ 
nietz 201. f 

Alle dieſe Zahlen geben ein ungefähres Bild von dem 
großen völkiſchen Beſitzſtand des Deutſchtums im Weſt⸗ 
Olſaland. Inzwiſchen ſind einſchneidende Anderungen ein⸗ 
getreten. Deutſch iſt nicht mehr die zweite 
Amtsſprache, es gibt keine deutſchen Stra⸗ 
ßennamen und Aufſchriften mehr, 


Wieviel das Deutſchtum von ſeinem 
Beſitz zurückerhalten wird, wieviel Schulen es haben wird, 
iſt eine Frage, welche die Zukunft beantworten wird. h. 


— ———— GEBEN 


Aus anderen Ländern. 


Auflöſung 
der deutſchen Studenten verbände in Dorpat. 


Das Sekretariat der eſtländiſchen Landesnuniverſität 
Dorpat gibt durch eine amtliche Mitteilung bekannt, daß 
auf Grund des neuen Hochſchulgeſetzes der Verband eſt⸗ 
niſcher Studentenvereine, der Verband eſtniſcher Korpo⸗ 
rationen und der deutſche Chargiertenconvent 
der Liquidation unterliegen. Im Chargiertenconvent 
waren die Korporationen der deutſchen Studenten zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Für das Deutſchtum in Eſtland iſt dieſe 
Maßnahme von ſchwerſchwiegender Bedeutung. 

Die deutſchen Studenten⸗Korporationen haben in der 
Geſchichte des baltiſchen Deutſchtums eine ſehr große 
Rolle geſpielt und in kultureller Hinſicht dieſe deutſche 
Volksgruppe ſehr weſentlich beeinflußt. Sie entſtanden 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts und hatten ihre große 
Zeit, ſolange die Dorpater Univerſität eine deutſche 
Hochſchule war. Unter ein Kapitel der Geſchichte des 
baltiſchen Deutſchtums wird nunmehr der Schlußſtrich 
gezogen. 

Die „Revalſche Zeitung“, das Organ bes eſtländiſchen 
Deutſchtums, ſchreibt: „Nunmehr muß es ſich herausſtellen, 
ob der Geiſt der Zuſammengehörigkeit der deutſchen 
Studenten ſoweit ſtark iſt, daß aus ihm ſich ungeſchriebene 
Geſetze der Kameradſchaft herauskriſtalliſteren werden.“ 


25 Jahre polniſche Pfadfinderſchaft in Deutſchland. 


Die polniſche Pfadfinderſchaft in e begeht, 
wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, in dieſem 
Jahre ihr 25jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß 
findet am 23. d. M. im Zentralen Polniſchen Haus in Ber⸗ 
lin eine Geſamtausſtellung der polniſchen Pfadfinderſchaft 
in Deutſchland ſtatt ſowie eine Verſammlung der Pfad⸗ 
findervertreter aus ſämtlichen Gebieten des Deutſchen 
Reiches. Außerdem finden Veranſtaltungen in den ein⸗ 
zelnen Mittelpunkten ſtatt. 


Paris ſchützt ſich gegen die Ausländerflut. 


Gleichzeitig mit der Verkündung eines Erlaſſes, der die 
Beſtimmungen für die Einreiſe von Ausländern nach 
Frankreich verſchärft, hat die Pariſer Polizei Anweiſung 
erhalten, eine umfaſſende Säuberungsaktion in allen aus⸗ 
ländiſchen Kreiſen der Hauptſtadt vorzunehmen. 

Außerdem wird es in Zukunft allen neueinreiſenden 
Ausländern unterſagt ſein, ſich in Paris anzuſiedeln, wenn 
ſie nicht eine beſondere Genehmigung vom Innen⸗ 
miniſterium beſitzen. Der Aufenthalt in Paris iſt nur 
Durchreiſenden oder ausländiſchen Touriſten erlaubt. Der 


Überwachungsdienſt an den Grenzen iſt bereits ſeit einigen f 
Wochen weſentlich verſchärft. 


Die Regierung hat ferner beſchloſſen, die einheimiſchen 
Gewerbetreibenden in Zukunft wirkſam gegen Konkurrenz 
durch Ausländer zu ſchützen. 


Die Juden in Amerika. 


Die jüdiſche Bevölkerung der Vereinigten Staaten be⸗ 
trägt heute 4550 000 Seelen und ſtellt damit 3,5 Prozent der 
Geſamtbevölkerung der USA dar. Die Einwanderung dieſer 
Maſſen iſt faſt ausſchließlich in den letzten 50 Jahren erfolgt; 
1880 gab es in den USA insgeſamt nur 3000 Juden. Ne w⸗ 
hork kann als größte jüdiſche Stadt der Welt 
gelten; hier wohnen 1 765 000 Juden; die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung ſtellt etwa 25 Prozent der Geſamtbevölkerung New⸗ 
vorks da. Die beiden Berufe, die die Inden in Newyork 


monopoliſieren, find der Rauchwarenhandel mit 95 Prozent 
und das Schneidergewerbe mit 90 Prozent. Sowohl bei 
Arzten wie bei Anwälten ſtellen ſie ein Drittel. Sehr be⸗ 
deutend tft der Anteil der Juden an der Filminduſtrie: For, 
Zuckor und Sam Goldwyn ſind jüdiſche Produzenten, ebenſo 
wie eine große Reihe Filmſtars Juden ſind. 


dreimal Sturm auf Kanton. 


Der Einmarſch der Japaner in Konton ſtellt in der 
vielfältigen und an Leiden reichen Geſchichte der ſüd⸗ 
chineſiſchen Hauptſtadt die dritte Erſtürmung durch 
feindliche Truppen in einem Jahrhundert dar. 

Sollte es in Kanton einen Chineſen geben, der kurz vor 
Vollendung ſeines hundertſten Lebens jahres ſteht, ſo könnte 
diefer Mann von ſich jagen, er habe die drei bitterſten Phaſen 
in der letzten hundertjährigen Geſchichte ſeiner Heimatſtadt 
perſönlich erlebt. Es geſchah während des Opiumkrieges 
im vorigen Jahrhundert, und zwar im Jahre 1841, als inſolge 
der engliſchen Blockade unter den Admiralen Elliot und 
Bremer und des Einmarſches des engliſchen Expeditionskorps 
die Hauptſtadt Südchinas zum erſten Mal unter die Gewalt 
fremder Truppen geriet. Mit jenem Datum hub eine neue 
Epoche in der mehr als zweitauſend Jahre zu rückreichenden 
Geſchichte dieſes ſüdchineſiſchen Hafens an: die Epoche der 
Auseinanderſetzung mit fremden und feindlichen Welt⸗ 
mächten, die vom Kampf mit den Engländern, Franzoſen und 
den europäiſchen Mächten nun zu einer Auseinanderſetzung 
mit dem raſſiſch verwondten Volk der Japaner geführt hat. 

Kanton gehört erſt ſeit 111 v. Chr. Geburt zum Chineſi⸗ 
ſchen Reich. Vorher ſpielte es als Hauptſtadt eines 
barbariſchen Teilſtaates Nanjueh eine gewiſſe Rolle. Kaum 
war es dem chineſiſchen Reiche einverleibt, ſo begann ſein 
Aufſchwung als wichtigſter ſüdchineſiſcher Hafenplatz. Schon 
im erſten nachchriſtlichen Jahrtauſend erregte ſein Reichtum 
die Begehrlichkeit und die Machtanſprüche koloniſatoriſcher 
Völker. Im 8. und 9. Jahrhundert erſchienen die Araber 
und erzwangen die Errichtung einer arabiſchen Nieder⸗ 
laffung. Im 16. Jahrhundert liefen die Portugieſen Kanton 
an. Aus der portugieſiſch⸗ſüdchineſiſchen Auseinanderſetzung 
entwickelte ſich ſchließlich die Gründung der portugieſiſchen 
Kolonie Macao, die heute nur ein Schattendaſein einſtmaliger 
Größe führend, ſüdlich von Hongkong die Ausfahrt von 
Ban über den Perl⸗Fluß ins ſüschineſiſche Meer be- 

rrſcht. 

Im vorigen Jahrhundert eröffnete der Opiumkrieg die 
Epoche ernſter und folgenreicher Kämpfe mit den Engländern. 
Als 1839 der chineſiſche Vizekenig Lintſeſü in Kanton die 
Auslieferung und Vernichtung von 20 000 Kiſten Opium 
erzwang, wodurch dem Opiumſchmuggel der Briten ein 
empfindlicher Schlag verſetzt wurde, erklärte England an das 
chineſiſche Kaiſerreich den Krieg. Die Beſetzung Kantons 
oͤurch die Engländer führte zu einem vorläufigen Frieden 
mit dem neuen Vizekönig Kiſchan, dem allerdings nach der 
Nichtanerkennung der Abmachung durch den Kaiſer in 
Peking neue Schlachten um Südchinas Zentralhafen folgten. 
Abermals ſiegten die Engländer im Süden und Norden des 
chineſiſchen Kaiſerreiches. Diesmal kam Kanton nicht ſo 
billig davon. Es mußte an England eine Kriegsentſchädigung 
zahlen und die Inſel Hongkong, den beherrſchenden Felſen 
vor ſeinem Hafen, abtreten. 14 Jahre ſpäter nahmen 
England und Frankreich die Verhaftung von Seeräubern 
auf der britiſchen Lorcha (Arrow) durch den Vizekönig von 
Kanton zum Anlaß, die Abmachungen von 1842 zu ihren 
Gunſten zu verändern. Der ſich daran anſchließende vier- 
jährige Lorchakrieg führte zur Erſtürmung Kantons im 
Jahre 1857 durch engliſche und franzöſiſche Truppen. Welche 
Folgen wird nun Japans Einmarſch 1938 haben? 
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alles geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, 
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der frühere Domänenpächter 


Paul Koenigk 


im Alter von 73 Jahren. 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
25. Oktober. 


Reformationstag — irischer Feiertag. 


Der 31. Oktober wird auch diesmal trotz des voran⸗ 
gehenden Sonntags als kirchlicher Feiertag gehalten wer⸗ 
den. Wo keine Hauptgottesdienſte ſtattfinden, ſind Ge⸗ 
meindeabende und ſonſtige Feierſtunden, die der 
Bedeutung des Reformationstages entſprechen, vorgeſehen. 
Die Schulkinder ſind bekanntlich für die Zeit vom 30. Ok⸗ 
tober bis 2. November vom Schulunterricht befreit. Wer 
es ermöglichen kann, ſollte an dieſem Tage den Gottes- 
dienſten oder Feierſtunden beiwohnen. Pz. 


Die Meſſerſtecherei in der Marlthalle 
vor Gericht. 

Am Sonnabend, dem 10. September d. J. kam es auf 
dem Hofe der hieſigen Markthalle, wie unſeren Leſern noch 
erinnerlich ſein dürfte, zu einer blutigen Meſſerſtecherei. 
Um die genannte Zeit hielten ſich auf dem Hofe der Markt⸗ 
halle der 32jährige Arbeitsloſe Makſymillan Falenezyk, 
der 47jährige Arbeiter Jozef Grzybowſki und der 30⸗ 
jährige Arbeiter Jozef Gokaſzewſki auf. Falenczyk 
verdient ſeinen Lebensunterhalt als Muſiker durch Spielen 
auf den Höfen. Golaſzewfki, der ſtändig in Inowroclaw 
wohnt, war an dem genannten Sonnabend mit Geflügel 
nach Bromberg gekommen um es hier zu verkaufen. Alle 
drei Männer hatten bereits tüchtig dem Alkohol zuge⸗ 
ſprochen. Aus einer nichtigen Urſache kam es zwiſchen den 

reien zu einem Streit. Im Laufe desſelben zog Gola⸗ 
ſzewſki plötzlich ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte 
Falenczyk und Graybomffi mehrere gefährliche Stiche. Die 
Verletzten befinden ſich heute noch im Krankenhaus und 
ſchweben weiterhin in Lebensgefahr. Der Fleiſcher Karl 
Klaus, der den Verſuch unternahm dem wie wild um ſich 
ſtechenden Gokaſzewſki das Meſſer zu entreißen, erlitt dabei 
an der rechten Hand eine ſchwere Schnittwunde. Trotz der 
pe: ergriff Klaus einen Spaten und verſetzte damit 
em G. einen Schlag über den Kopf, der ihn kampfunfähig 
machte. Die ſich auf dem Hof während des blutigen Vor⸗ 
gangs angeſammelte Menſchenmenge verſuchte den Meſſer⸗ 
helden zu lynchen, was der Inſpektor der Markthalle ver⸗ 
hindern konnte. 

Jozef Gokaſzewſki hatte ſich jetzt vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte verſucht den Vorfall ſo darzuſtellen, als wäre er 
zuerſt angegriffen worden und hätte in Notwehr gehandelt. 
Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß G. der angreifende 
Teil war. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei 
Jahren bedingungsloſen Gefängnis. 


§ Ein unehrlicher Arbeiter. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der Wjährige Arbeiter 
Karl Stuchlik wegen Unterſchlagung und Dokumentenfäl⸗ 
ſchung zu verantworten. Stuchlik wurde aus Wielkie Haj⸗ 


duki — Oberſchleſien nach Bromberg zur Verhandlung 
transportiert. Der Angeklagte, der früher in Nakel bei 


dem Kaufmann Aloisn Sſeds als Arbeiter beſchäftigt war, 
batte von diefem den Auftrag erhalten, eine Tonne. enthal⸗ 
tend 51 Kilogramm Butter im Werte von 160 Zloty und 
ar Tonne Weißkäſe nach der Güterexvedition zu bringen. 
Slnchlik gab fedoch nur die Tonne Weißkäſe auf, die Tonne 
5 utter behielt er dagegen für ſich. Damit die Unter⸗ 
ſchlagung nicht vorzeitig aufgedeckt werden ſollte, nahm er 
eine entſprechende Fälſchuna im Frachtbrief vor. Der An⸗ 
8 iſt vor Gericht geſtändig und führt zu feiner Ver⸗ 
icon gung an, daß angeblich ſein Arbeitgeber ihm noch Lohn 
wont war und er dafür die Butter behielt. Nach Ver⸗ 
elmung des geſchädigten Kaufmanns verurteilte das Ge⸗ 
richt den St. zu ſieben Monaten Gefänanis. 
5 8 Seiner Stiefmutter einen Stein ins Geſicht geworfen 
a der 29 jährige Arbeiter Piotr Andrykowſki, wohnhaft in 
zuſowo, Kreis Bromberg. Zwiſchen dem Angeklagten und 
Dr Stiefmutter Anna Andrykowſka kam es wegen der Ge— 
er des Erſtgenannten zu einem Streit, wobei der An⸗ 
Tante in der Aufregung einen Stein ergriff und nach 
ner Stiefmutter warf. Durch den Stein wurde die Frau 
as Geſicht erheblich verletzt. Andrykowſki gibt vor Gericht 
Pi daß er während der Auseinanderfegung mit feiner Stief⸗ 
utter von deren Sohn Edmund mit einer Dunggabel an⸗ 
gegriffen worden ſei und deshalb die Flucht ergriffen hatte. 
8 der Notwehr habe er dann einen Stein ergriffen und nach 
5 Sound A. geworfen und nicht nach feiner Stiefmutter. 
N cg aer laate wurde nach durchgeführter Beweisaufnahme 
a 5 echs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
urteilt. 
ER Fahrraddieb Hatte ſich in dem jährigen Fleiſcher 
Gora) 52 Siewert, wohnhaft in Hoheneiche (Oſowa 
angekla 5 dem hieſigen Burggericht zu verantworten. S. iſt 
5 290 im September d. J. in Weißblotte (Bialebtote) 
Krug a. des Staniflam Marecki ein Fahrrad im Werte 
Gericht oty entwendet zu haben. Der Angeklagte gibt vor 
ee an, daß er an dem Tage ſtark dem Alkohol zuge⸗ 
a 7 hatte und ſich deshalb ſeiner Handlungsweiſe nicht 
Monat geweſen war. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
onaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 
tin Seinem Leben ein Ende zu machen verſuchte ein 19- 
1 ger Arbeitsloſer, indem er am Montag gegen 20 Uhr, 
5 Bunte Sw. Trojey (Berlinerſtraße) 18, Salzſäure zu ſich 
Ban Im bedenklichen Zuſtande wurde er in das Diako⸗ 
liſſen-Krankenhaus gebracht. 


$ Ein „Tag der Tiere“ wurde am vergangenen Sonn⸗ 
tag von dem hieſigen Tierſchutz⸗Verein organiſiert. 
Auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) waren 
die Beſitzer von Hunden, Katzen, Ziegen und Pferden mit 
ihren Tieren erſchienen. Domherr Schulz hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er auf die Bedeutung des Tages hinwies. 
An der Feier nahm auch Stadtpräſident Barciſzewſki 
teil. Nachdem Domherr Schulz den Segen erteilt hatte, 
formte ſich ein Zug, dem das Orcheſter der Invaliden vor⸗ 
anſchritt. Am Plac Wolnosci (Weltzienplatz) löſte ſich der 
Umzug auf. 

§ Ein jngendlicher Dieb hatte ſich in dem 15jährigen 
Januſz Soſnowſki vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. S., der wegen Diebſtahls vom Gericht ſchon 
dreimal zum Aufenthalt in eine Beſſerungsanſtalt mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt worden war, iſt angeklagt, daß er 
aus dem Geſchäft des Kaufmanns Makſymiljan Chylinſki, 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 50, einen Raſierapparat ent⸗ 
wendete. Diesmal wurde der unverbeſſerliche Taugenichts 
gleichfalls zum Aufenthalt in eine Beſſerungsanſtalt ver⸗ 
urteilt, jedoch ohne Zubilligung einer Bewährungsfriſt. 

§ Vom Gerüſt geſtürzt iſt der 26jährige Dachdeckergehilfe 
Jôzef Nowakowſki bei einem Neubau in der Pijaröw⸗ 
Straße. Er erlitt verhältnismäßig leichte Körperverletzun⸗ 
gen, da er bei dem Sturz vom zweiten Stock einmal mit den 
Kleidern an einem Haken hängenblieb, wodurch die Wucht 
des Falles gemildert wurde. — Bei der Arbeit verunglückt 
iſt geſtern ferner der 286fährige Arbeiter M. Ratajczak, 
Ujejſkiego (Schulſtraße) 22. Auf dem Gelände des Staat⸗ 
lichen Sägewerks geriet er unter die Räder eines Feld⸗ 
bahnwagens. Er wurde mit einer Beinverletzung in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Zu einem Zwiſchenfall kam es am Sonnabend gegen 
23 Uhr im Hotel Lengning. Von der Straße ſtürzte ein 
Mann an die Eingangstür und rief „Alarm, Alarm!“ Im 
gleichen Augenblick ſchlug er eine Fronttür in Größe 1,70 
x 0,65 Meter ein. Dabei verletzte er ſich die Schlagader 
der rechten Hand, was ihn aber nicht hinderte, weiter auf 
die Scheibe einzuſchlagen, Schließlich konnte der Mann 
gebändigt und durch den Arzt der herbeigeholten Ret⸗ 
tungsbereitſchaft verbunden werden. Er wurde dann der 
Polizei übergeben, die ermittelt hat, daß es ſich um einen 
Arbeitsloſen handelte, der total betrunken war, aber immer⸗ 
hin noch 40 Zloty in der Taſche hatte. 


— — —vͤ— 


Graudenz (Grudziadz). 


Störung einer deutſchen Ver an ſtaltung. 


Am Sonntag abend beging die Ortsgruppe Rehden 
(Radzyn), Kreis Graudenz, des Landbundes „Weichſelgau“ 
im Saale des Hotels „Polonia“ (Inhaber Fabiſzewſki) 
daſelbſt ihr diesjähriges Erntefeſt. Während ſich die Teil⸗ 
nehmer zu vorgerückter Zeit — es war etwa 22 Uhr — 
dem Tanz widmeten, wurden von draußen nach den Fen⸗ 
ſtern des im erſten Stock belegenen Saales zwei brennende, 
ſtark rauchende Körper (ſog. „Rauchbomben“?) geworfen. 
Einer von ihnen prallte an der Mauer ab und fiel zurück, 
der andere dagegen flog durch eine Fenſterſcheibe hindurch 
und ſetzte, an der Gardine hängen bleibend, dieſe in Brand. 
Einige Leute ſprangen ſchleunigſt hinzu, riſſen die Gardine 
herab und warfen den noch rauchenden Körper durch das 
zerſchlagene Fenſter auf die Straße zurück, wobei ſich 
mehrere dieſer Perſonen durch die Glasſcherben leichte 
Schnittwunden an den Händen zuzogen. 

Infolge dieſes Zwiſchenfalles, der in etwa 10 Sekunden 
den Saal in eine dichte Rauchwolke gehüllt hatte, entſtand 
erklärlicherweiſe unter den noch etwa 80—100 Anweſenden 
größte Aufregung. Ein Teil von ihnen drang nach der nach 
unten führenden Treppe, der andere nach der über dem 
Saale befindlichen Garderobe. Dank den von der Ver⸗ 
anſtaltungsleitung getroffenen Maßnahmen gelang es, etwa 
zu befürchtende ernſtere Folgen der Panik, die ſich der Feſt⸗ 
teilnehmer bemächtigt hatte, zu verhindern. Zu Verletzun⸗ 
gen kam es nicht, wohl aber ſind einigen Perſonen in dem 
Durcheinander Kleidungsſtücke abhanden gekommen. Vom 
Hotelwirt telephoniſch benachrichtigte Polizei traf etwa eine 
halbe Stunde danach ein und nahm die nötige Unterſuchung 
vor. Von der ebenfalls in Kenntnis geſetzten Staroſtei iſt 
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Er⸗ 
ledigung übergeben worden. 

Was die Täterſchaft des Anſchlags anbetrifft, ſo ſtehen 
drei junge Leute im Alter von Anfang bis Mitte 
Zwanzig, die beobachtet worden ſind, in dringenden Ver⸗ 
dacht. Bei zweien von ihnen handelt es ſich um Perſonen, 
die im Rehdener Gemeindeamt beſchäftigt, nun aber, ſoviel 
uns bekannt, in Verbindung mit der Störung der Veran⸗ 
ſtaltung von ihrer Tätigkeit ſuspendiert worden ſein ſollen. 
Auch der dritte der Beteiligten iſt bekannt. Die Bezeich⸗ 
neten beſtreiten ihre Schuld. * 


x Wieder einmal: Die ungeſicherte Grube. Wie 
Wiktoria Paradowſka, Amtsſtraße Budkiewicza) 5, der 
Sicherheits behörde anzeigt, fiel vor einigen Tagen ihre 
Schweſter Anna, als fie mit einer Kollegin in den betreffen⸗ 
den Garten gehen wollte, auf dem Hof des Hauſes Mühlen⸗ 
ſtraße (Mflynſka) 18a in eine dort von Kanaliſations⸗ 
arbeitern hergeſtellte Grube und zog ſich dabei Verketzunge | 
zu. 


Nee N { 5 
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x Einen wertvollen Ausbau der Graudenzer ſportlichen 
Einrichtungen ſtellen die mit ſtädtiſcher finanzieller Hilfe auf 
dem „Olympia“⸗Platze in der Vollendung begriffenen Ar⸗ 
beiten dar. Dort ſtellt man, wie ſchon einmal berichtet, eine 
Radrennbahn von Ausmaßen her, wie ſie nur die größten 
polniſchen Städte beſitzen. Sie hat eine Länge von 400 
Metern. Die Kurven erheben ſich bis 5,30 Meter über die 
Bahn, ſie haben einen Steigerungswinkel von 35 Grad. 
Außer dieſer Radrennbahn befinden ſich dort auch Anlagen 
für Leichtathletik, wie eine Laufbahn, ferner Einrichtungen 
zum Hoch⸗ und Weitſprung, ſowie zu Würfen. Die neue 
Sportanlage wird ſomit zu der ſo notwendigen Entlaſtung 
des Städtiſchen Stadions und dadurch auch zur weiteren Ent⸗ 
wicklung des Graudenzer Sports überhaupt beitragen. * 

* Den Grundſatz „Ehrlich währt am läugſten“ machte 
ſich die Verkäuferin Anna Chrzanowſka (etzt in 
Briefen — Wabrzeino), während fie in Graudenz bei dem 
Fleiſchermeiſter Hennig, Unterthornerſtraße (Torunſka) be⸗ 
ſchäftigt war, keineswegs zu eigen. Sie entwendete nämlich 
nach und nach ihrem Arbeitgeber aus der Ladenkaſſe 440 
Zloty Bargeld. Dieſer Unehrlichkeit wegen mußte ſich jetzt 
die Eh. vor dem Graudenzer Burggericht verantworten. Sie 
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. * 

* Als Schuldige des Diebſtahls im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe, bei welchem dem Militärlieferanten Loewenau 
Räucherfleiſch im Werte von 30 Zioty entwendet wurde, find 
zwei junge Burſchen im Alter von 17 und 18 Jahren, und 
zwar Alfons Chomſe und Alfons Makowſki, beide 
aus der Czarnecki⸗Kaſerne, feſtgenommen worden. Nußer⸗ 
dem arretierte die Polizei laut letzten Tagesbericht vier 
Perſonen wegen Trunkenheit und Skandalierens ſowie eine 
Perſon wegen Landſtreicherei. Zur Beſtrafung aufgeſchrie⸗ 
ben wurde eine Perſon wegen Störung der Nachtruhe, zwei 
Perſonen wegen Verſtoßes gegen Polizeivorſchriften und 
eine Perſon wegen Gebrauches nicht vorſchriftsmäßig geeich⸗ 
ter Gewichte. * 

* Diebſtähle. Von einem Rypiner Auto, Chauffeur: 
Staniſtaw Przybylowſki, wurden zwei Kiſten Sar⸗ 
dinen im Gewicht von 50 Kilogramm entwendet. Ferner 
ſtahlen Spitzbuben dem Baumeiſter Edmund Ryſiewſki, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 30, fein 100 Zloty Wert beſitzen⸗ 
des. Fahrrad vom Bauplatz hinter der Kavallerieſchule, 
ſowie Wojciech Lewandowſki, Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna) 9, aus feinem Stalle mittels Einbruchs 9 Hühner. 

. ET TEE Tun 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtard der Weichſel betrug Sonntag früh 0,56 und 
Montag früh 0,53 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen ein⸗ 
gelaufen bzw. wieder fortgefahren find die Schlepper „Nadzieſa“ 
und „Wanda I” mit zuſammen elf beladenen Kähnen. * * 


v Ausſchreibung. Die Staatliche Eiſenbahndirektion in Thorn 
veröffentlicht zur Vergebung von Materialien nachſtehende Aus⸗ 
ſchreibungen: Nr. V/51/88. — Zangen, Rechen, Schaufeln, Hammer 
uſw. (insgeſamt 1% Pofitionen); Nr. V/52½8. — 35 000 Stiick 
6⸗knotige Maſchenkiſſen 125 X 210 ſowie 450 Stück 100 X 270. 
Termin am 15. November 1938. Offerteröffnung am 18. Novem- 
ber, 11 Uhr, im Lonſerenzſaal des Direktionsgebäudes. Die 
Offerten verpflichten bis zum 1. Januar 1939. Den Offerten iſt 
Quittung der Direktionskane über eine hinterlegte Kaution in 
Höhe von 8 Prozent der oiferierten Materialien beizufügen. 
Informationen erteilt die Vorratsabteilung auf Zimmer 436. * 

t Gemälde⸗Ausſtellung. Sonnabend nachmittag erfolgte 
in den oberen Sälen des „Artushofs“ die Eröffnung einer 
Ausſtellung von Werken des bekannten polniſchen Orient⸗ 
malers A. Laſzenko, die Rechtsanwalt Michalek vor⸗ 
nahm. Der Künſtler führte die Erſchtenenen anſchließend 
durch die Ausſtellung und gab zu ſeinen Olbildern und far⸗ 
bigen Holzſchnitten Erläuterungen. Der Erlös aus der 
Ausſtellung iſt für den Nationalen Verteidigungsfonds be⸗ 
ſtimmt. * 


v Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet laut amt⸗ 
licher Verlautbarung am kommenden Mittwoch, 26. Ok⸗ 
tober, um 18 Uhr im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. 
Der Finanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagten bereits am 
Montag um die gleiche Uhrzeit. — Die Tagesordnung der 
angekündigten Sitzung umfaßt u. a. folgende Punkte: Zu⸗ 
teilung von Bauparzellen in der Siedlung Schönwalde, Feſt⸗ 
ſetzung der Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern, 
Erteilung von Subventionen an das Teatr Ziemi Po⸗ 
morſkiej und das Konſervatorium uſw. * * 


v Die Grundſteinlegung zum Bau des Gebäudes der 
Staatlichen Landbank (Panſtwowy Bank Rolny) in der ul. 


Graudenz. 
Anzeigen u. Danksagungen) Kino Apollo 


Ab heute Dienstag 


q Verlobungen Zweiter u, letzter Teil 
Hochzeiten „Das Indische 
Taufen Grabmal“ 
Jubiläen des Fiims Der Tiger 
Todesfälle von Eschnapur“ 7280 


u. Visitenkarten 
werden in kürzester Zeit sauber und 


ern dran Thorn. 


Arnold Krie dte gigen Meller 


Grudziadz, Mickiewicza 10|;u 14 Kühen Vera 
\ er, Görı 
poczta Rozgarty. 7289 
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Waly (Wallſtraße) fand jetzt im Beiſein des Stadtpräſiden⸗ 
ten Raſzeja, der Bankleitung mit dem Direktor Wactaw 
Staniſzewſki an der Spitze ſowie der Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen und ſtaatlichen Baubehörden ſtatt. 


v- Ihren Saiſonabſchluß begingen am Sonntag die hie⸗ 


ſigen Waſſerſportvereine. Nach einer Meſſe in der Baſilika 

St. Johann begaben ſich die Teilnehmer zum Bootshaus 

des Kajakklubs, wo Vizepräſes Wojciechowſki im Namen 

ſämtlicher Vereine die Flagge niederholte. * * 
* 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Thorn. Am morgigen Mittwoch, 
20 Uhr: Erſtaufführung der unverwüſtlichen Schulkomödie 
„Flachsmann als Erzieher“. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, 
Ruf 1469; Theaterkaſſe ab 19,15 Uhr. 7155 


— ——— 


Dirſchau (Tczew) 
Ungewöhnliches Deviſenverſteck 


Einen guten Griff machten die Beamten der hieſigen 
Bahnhofs⸗Grenzkontrolle. Das Gepäck des 25 Jahre alten 
Juden Henr. Gric aus Warſchau wurde durchſucht, aber 
nichts gefunden. Auch bei der Leibesviſitation konnten die 
Verdacht ſchöpfenden Beamten nichts entdecken. Schließlich 
mußte ſich S. entkleiden — worauf man in einem nicht näher 
zu bezeichnenden verſchwiegenen Körperteil, in einem win⸗ 
zigen Röllchen, Deviſen im Werte von 22 000 Zloty fand! 
Der Betrag beſtand in 3390 Dollar, 145 Engl. Pfund und 
100 Zloty. Grie wurde verhaftet und in das hieſige Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. 


de Unſere Alten. Ihren 76. Geburtstag begeht heute 
Frau Auguſte Schubſda. Das Geburtstagskind iſt die 
letzte Zeit kränklich, und wohnt mit ihrer Schweſter bei ihrer 
verheirateten Nichte Jahnke, Nad Wiſtg 1. Wir gratu⸗ 
Iteren! — Ihren 88. Geburtstag begeht morgen Frau Ka⸗ 
roline Kuch geb. Kleinert, wohnhaft bei ihrem Schwieger⸗ 
ſohn, Bernhard Weirowſki, Stargarderſtraße 20. Die alte 
Dame iſt in Tiegenhof geboren, körperlich und geiſtig ſehr 
rege, und eine eifrige Zeitungsleſerin. Wir gratulieren! 


de Als Hühnermarder wurde der 18 Jahre alte Lucjan 
Rexin aus Swaroſchin, Kreis Dirſchau, erkannt. Seine 
Spezialität beſtand darin, den Leuten der Umgegend Hühner 
zu ſtehlen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat 
Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 


de Eine Nadel verſchluckt hat beim Spielen das 3 Jahre 
alte Söhnchen des Eiſenbahnbeamten Durczaf, ul. Ka⸗ 
ſprowicza 1. Der herbeigerufene Arzt ordnete nach der 
Unterſuchung die ſofortige überführung des Knaben in ein 
Krankenhaus an. 


de Einbruchsdiebſtahr. In das Kaufhaus Tobienſki 
drangen Sonntag nacht Diebe ein und ſtahlen aus einem 
Schaufenſter drei Mäntel, zwei Anzüge, zwei Pullover, Hüte, 
Oberhemden u. a. m. im Werte von 300 Zloty. 


de Aus dem Gerichtsſaal. Wie wir in Nr. 239 dieſes 
Blattes berichteten, hatte das Dienſtmädchen Zofia Filipfka 
ihrem Arbeitgeber, Apothekenbeſitzer Hosmann, Arzeneien 
und anderes geſtohlen. Nun hatte ſich die Tochter zu ihrer 
Mutter, Barbara Filipſka, nach Narkau Kreis Dirſchau be⸗ 
geben und dieſer einen Teil der geſtohlenen Sachen, darun⸗ 
ter auch eine Uhr, geſchenkt. Es hatten ſich jetzt Mutter und 
Tochter vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Dieſes verurteilte beide zu je einem halben Jahr Gefäng- 
nis, mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 


Lr 


| Konitz (Chofnice) 


Freiſpruch. 

Vor dem Appel lationsgericht in Poſen fand 
am Sonnabend die Verhandlung gegen Frieda Zemke 
ſtatt, wobei Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils und 
Freiſpruch erfolgte. Daraufhin wurde am Sonntag mittag 
Fräulein Zemke, die ſich ſeit längerer Zeit in Haft befand, 
auf freien Fuß geſetzt. a 

Wie wir bereits berichteten, wurde gegen die Genannte 
auf Angebereien eines exmittierten Mieters eine Reihe von 
Prozeſſen eingeleitet. Fräulein Zemke wurde wegen an⸗ 
geblicher Beleidigung der polniſchen Nation zu ſieben Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Hierbei ſpielten die Ausſagen 
von zum Teil minderjährigen Perſonen, welche der Z. feind⸗ 
lich geſinnt waren, eine große Rolle. In einem weiteren 
Prozeß erfolgte auch bereits Freiſpruch, da es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß man es mit Racheakten zu tun hatte. Nun iſt auch 
von der höheren Inſtanz Frl. Z. von dem ſchweren Vorwurf 
befreit und freigeſprochen worden. 


rs Jugendliche Diebin. Auf dem Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt wurde einer Frau Narloch die Geldbörſe mit 4,50 31. 
geſtohlen. Die ſofort benachrichtigte Polizei ermittelte die 
Diebin in der Perſon eines neunjährigen Mädchens von hier, 
Den bereits die Hälfte des Geldes in Naſchwerk umgeſetzt 
atte. 
— — 


Ehemaliger Wachtmeiſter 
als Sittlichkeitsverbrecher. 


Seit längerer Zeit wurden auf den öffentlichen Wegen 
in den Kreiſen Schubin und Bromberg wehrloſe Frauen 
überfallen und vergewaltigt. Trotz aller Bemühungen ver⸗ 
mochte die Polizei den Täter nicht zu ermitteln. Letztens 
fiel ein unbekannter Mann die Ehefrau des Schmiedes Li⸗ 
ſowſki aus Pinſko an. Als ſich die Frau zur Wehr ſetzte, 
wurde fie von dem beſtialiſchen Mann gebunden und blutig 
geſchlagen, worauf er ſich an ihr verging. Zum Glück hatte 
die Frau aber die Faheradnummer des Wüſtlings behalten, 
wodurch es der Polizei gelang, als Täter den ehem. Wacht⸗ 
meiſter Wladyſlaw Jeſionowſki aus Murowaniee, Kreis 
Bromberg, zu ermitteln. Derſelbe iſt bereits wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu einem Jahr Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt worden. Während einer Gegen⸗ 
überſtellung mit den Opfern bekannte der entartete Täter 
mit einem zyniſchen Lächeln verſchiedene Frauen überfallen 
und vergewaltigt zu haben. Jeſionowſki wurde verhaftet und 
dem Bromberger Gerich'sgefängnis zugeführt. 


— 


26. Oktober, 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kreisſynode Schildberg. 
In Raſchkow tagte die diesjährige Kreisſynode der 


Diszeſe Schildlorg und der ehemals ſchleſiſchen Synode 


Suſchen. Die Beratungen fanden in der Kirche ſtatt, die 
gemeinſamen Mahlzeiten wurden im Pfarrhauſe ein⸗ 
genommen. Um 9.30 Uhr eröffnet Superintendent Rei⸗ 


mann⸗Oſtrowo die Synode mit einer Morgenandacht. Von 


48 Abgeordneten ſind 45 erſchienen. Durch Erheben von 
den Plätzen wird des verſtorbenen Synodalen Goletz⸗ 
Reichtal gedacht. An den nach Soldau berufenen Super⸗ 


intendenten Walach wird ein Grußſchreiben der Synode 


unterzeichnet. Superintendent Reimann gibt den Ephoral⸗ 
bericht für das Jahr 1937 über das innere und äußere 


Leben der Gemeinden. In der anſchließenden Diskuſſion 


werden erörtert: Die Beerdigungspraxis der doppel⸗ 


ſprachigen Gemeinden der Diözeſe, die Frage des Baues 


der vorgeſchriebenen Friedhofshallen, die Miſchehenfrage 
und die Gemeindekaſſenoroͤnungen. Am Nachmittage wer⸗ 
den nacheinander die Berichte über Innere Miſſion, 
Heidenmiſſion und die Miſchehen entgegengenommen. Ein 
Anwachſen des Intereſſes für Innere und Heidenmiſſion 
wird freudig feſtgeſtellt. 

Danach behandelt P. Eilmes⸗Grabow das vom Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die Bedeutung der 
Sakramente für das Leben der Gemeinde.“ Die Pfarrer 
wollen in beſonderen Predigten darauf hinweiſen. Die 
Taufen ſollen in» allen Gemeinden im Hauptgottesdienſt 
gefeiert werden. Die Wichtigkeit der Mitarbeit der Kirchen⸗ 
älteſten und Gemeindevertreter wird richtig erkannt. 

Im Rahmen der Gemeindefeier um 17 Uhr berichtet 
P. Scholz⸗Pleſchen über die unter ſeiner Leitung ſtehenden 
Anſtalten der Inneren Miſſion. Heute wird mit dem 
Schlagwort „Lebensunwertes Leben“ dagegen gearbeitet. — 
In Wirklichkeit will aber die Innere Miſſion im Sinne 
Jeſu Chriſti in praktiſcher Nächſtenliebe für die Müh⸗ 
ſeligen und Beladenen ſorgen. Dieſer Arbeit müſſen wir 
Hilfe leiſten. Vikar Heſſe⸗Oſtrowo gibt in klarer Aus⸗ 
führung einen Überblick über Leben und Kampf des Be⸗ 
gründers der Inneren Miſſion Johann H. Wichern. Für 
die Nacht finden die Herren Synodalen eine überaus gaſt⸗ 
liche Aufnahme bei den in der Diaſpora um Raſchkow 
wohnenden Evangeliſchen. Der 2. Tag der Synode bringt 
den Feſtgottesdienſt um 9.30 Uhr. Den Altardienſt ver⸗ 


richtet P. Weinhold ⸗Schreibersdorf, die Feſtpredigt hält 
P. Scholz⸗Pleſchen. Die große Kirche iſt überfüllt, die 
12 Paſtoren nehmen in vollem Ornat teil. 

Die Beratungen finden um 11.30 Uhr ihren Fortgang. 
P. Eilmes⸗Grabow wird als P. Palachs Nachfolger in den 


Synodalvorſtand berufen, P. Schilberg⸗Suſchen zum Kreis⸗ 


jugendpfarrer gewählt. Superintendent Reimann⸗Oſtrowo 
legt den Jahresabſchluß der Kreisſynodalkaſſe vor. Der 
Etat wird für ein weiteres Jahr genehmigt. Aus den 
Wahlen zur 7. ordentlichen Landesſynode gehen als Ab⸗ 
geordnete hervor für den Kirchenkreis Schildberg: Sup. 
Reimann⸗Oſtrowo, Herr Soſchnitzki⸗Adelnau, P. Vocht⸗ 
Schildberg. Als Stellvertreter: P. Lic. Schilberg⸗Kempen, 
Herr Hirſch⸗Oſtrowo, Herr Rogner⸗Latowitz. Für die 
Synode Suſchen als Abgeordnete: P. Hoffmann⸗Reichtal, 
Herr Günther⸗Surmin, P. Weinhold⸗Schreibersdorf. Als 
Stellvertreter: P. Schau⸗Honig, Herr Schubert⸗Suſchen, 
P. Schilberg⸗Suſchen. ’ 


Sd Poſen (Poznan), 24. Oktober. Nach dem Genuß 
giftiger Pilze ſchwer erkrankt iſt die in der fr. Auguſta⸗ 
ſtraße 8 wohnhafte Frau Wtladyſtawa Wojciechowſka mit 
ihren drei Kindern und eine Halina Oſzkiewiez aus der 
Kſ. Skorcyeka 13. Sämtliche Perſonen wurden in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das St. Joſefſtift gebracht. 

Das Bezirksgericht verurteilte zwei 19jährige 
Burſchen, einen Wladyftam Czajka und einen Antek Pieprzyk 
aus Garaſzewo wegen eines gemeinſamen ſchweren Sittlich⸗ 
keitsverbrechens an einer weiblichen Perſon zu je einem 
Jahre Gefängnis. 

Auf einer auf dem Bahnhof in Glöwno abends entſtande⸗ 
nen Schlägerei zwiſchen Staniſtaw Olejniczak, Kaſimir 
Wolny, Staniſtaw Gorniec und Michal Matuſzezak wurde 
Olejniczak durch Meſſerſtiche übel zugerichtet und dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. Die Täter wurden feſtgenommen. 

Im Hauſe fr. Margaretenſtraße 27 wurde in die Woh⸗ 
nung des Jan Burchanſki von unbekannten Dieben ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Einbrecherbeute, beſtehend aus einem 
Radioapparat, Herrenkleidung uſw. hat einen Wert von 
3000 Zloty. =, 

Der hieſigen Handelshochſchule find, wie Profeſſor Dr. 
Peretiatkowiez gelegentlich der Eröffnung des neuen Stu⸗ 
dienjahres am Sonnabend bekanntgab, die vollen Hochſchul⸗ 
rechte verliehen worden. 
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B Dratzig (Drawsko), 25. Oktober. Nachdem der durch 
den Brand in der Eiſengießerei Dratzigmühle entſtandene 
Schaden behoben iſt, iſt jetzt der Betrieb wieder in vollem 
Umfang aufgenommen. 

Dem Beſitzer Friedrich in Neuſorge wurden eine Egge 
und zwei Ketten vom Felde geſtohlen. 


2 Inowroclaw, 24. Oktober. Der 62jährige Landwirt 
Jakob Cieslinſki aus Gonſko ſpielt ſeit längerer Zeit in der 
Lotterie. Da erſchien eines Tages bei ihm ein Mann, ſtellte 
ſich als Lotterie⸗Agent vor und teilte ihm im Auftrage der 
Lotterie⸗Direktion mit, daß er 10 000 Zloty gewonnen habe. 
Der erfreute Landwirt war ſofort bereit, dem Agenten, auf 
deſſen Erſuchen hin 100 Zloty für Speſen auszuhändigen 
Natürlich hat man von dem Herrn Lotterie-Agenten niemals 
wieder etwas gehört. 

In der Nacht zum Sonnabend fiel hier und in der Um⸗ 
gegend der erſte Schnee. 

Dem Kaufmann Joſef Kiſielnicki, Rynek 3, wurde in der 
letzten Nacht die große Schaufenſterſcheibe ein⸗ 
geſchlagen und drei Anzüge ſowie Herrenſtoff im Ge⸗ 
ſamtwerte von 350 Eioty geſtohlen. Dies iſt in kürzeſter Zeit 
bei ihm der zweite Fall. \ 

e Morisfelde (Murucin) 24. Oktober. Dem Landwirt 
Otto Mahlke in Hohenwalde (Drzewianowo) wurden 
11 Gänſe geſtohlen. 

Infolge von Maul⸗ und Klauenſeuche ſind bei 
dem Landwirt O. Mahlke in Hohenwalde acht Kühe ein⸗ 
gegangen. 


* Rynarzewo, 24. Oktober. Am 22. Oktober früh 
%4 Uhr entſchlief der Kirchenälteſte Guſtavr Meſchke im 
Alter von 84 Jahren. Von Januar 1895 bis Dezember 
1918 war er kirchlicher Gemeindevertreter, dann bis fetzt 
Kirchenälteſter, auch ſtellvertretender Vorſitzender des Ge— 
meindekirchenrates, ſowie langjähriger Kreisſynodale. Er 
ſtand feinem Pfarrer während deſſen hieſiger 43jähriger 
Amtstätigkeit treu zur Seite und feierte am 1. Januar 
1935 in der Kirche fein 40 jähriges Amtsjubiläum, zu dem 


Volksgenossen frieren — spendet für die 
Kleidersammlung! 


ihm auch das Konſiſtorium ſeine Wünſche zum Ausdruck 
brachte. Wenn einmal Leſegottesdienſt nötig wurde, hielt 
er ihn; am Gottesdienſte nahm er nur, wenn erkrankt, 
nicht teil. wie er auch mit nur vier Ausnahmen in allen 
Sitzungen der kirchlichen Körperſchaften anweſend war. Am 
26. d. M. ſoll er von der Kirche aus beſtattet werden. Auch 
das äußere Wetzl der Gemeinde lag ihm ſtets am Herzen. 
Er hat dafür ſtets fleißig die Hände gerührt. Wie half er 
in den letzten 10 Jahren ſeinen Kindern in der Wirtſchaft 
mit Rat und Tat, wie hingen auch ſeine Enkelkinder an 
ihm, und wie freute er ſich auch noch über zwei Jahre an 
der Urenkelin. Im Jahre 1888 nahm ihm. Gott ſeine erſt 
31jährige Gattin. Im Jahre 1922 wurde er zum 2. Mal 
Witwer. Ein Sohn wurde im Kriege vermißt, einige 
Kinder ſtarben in frühem Alter, eine Tochter im 
18. Lebensjahre; von andern Kindern wurde er durch die 
Grenze getrennt. Für ſein Alter war er noch erſtaunlich 
rüſtig. Daß der Menſch gerecht wird ohne des Geſetzes 
Werke allein durch den Glauben, das iſt auch für ihn Troſt 
und Freude der Gemeinde. 

f Strasburg (Brodnica), 24. Oktober. Wegen Be⸗ 
leidigung eines Richters wurde der bereits mehr⸗ 
mals vorbeſtrafte Schuhmacher Jan Oftecki aus Budy vom 
hieſigen Burggericht zu zwei Monaten Arreſt und 10 Zioty 
Geldſtrafe verurteilt. — In das katholiſche Pfarrhaus in 
Grazawy drangen nachts Diebe ein und ſtahlen zum 
Schaden des dortigen Pfarrers verſchiedene Sachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von ca. 1200 Zloty. — Um eine Kuh beſtohlen 
wurde der Landwirt Jan Magalſki aus Jaſtrzebien hieſigen 
Kreiſes. N 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 24. Oktober. Pfarrer Otto Herr 
mann, der ſeit dem Jahre 1926 die Kirchengemeinden Netz⸗ 
thal und Wirſitz verſieht, iſt mit dem 1. September in den 
wohlverdienten Ruheſtand getreten und verwaltete ſeit 
dieſer Zeit die Kirchen nur noch vertretungsweiſe. Am 
letzten Sonntag hielt der ſcheidende Pfarrer, der ſeinen 
Wohnſitz nach Berlin verlegt, in den beiden Kirchen ſeine 
Abſchiedspredigten. Pfarrer Herrmann war lange Jahre 
Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes und hat dem Kirchen⸗ 
kreis ſeit 1929 als Synodalrechner gedient. Der Scheidende 
ſteht im 69. Lebensjahr. Die Pfarrſtelle übernimmt ein 
Sohn des Scheidenden, Paul Herrmann, der bereits 2% 
Jahre die Pfarrſtelle in Filehne (Wielen) verwaltete. 
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Deutſche Bühne Brombera 
Das Loch im Zaun. 


f Luſtſpiel in drei Akten von Hans Balzer. 
Das Loch im Zaun iſt kein gewöhnliches Zaunloch, kein 


Aſtloch, ſondern eher eine Lücke im Stachetenzaun. Es fallen 
einige dieſer Stacheten, ſo daß man gut hindurchſchlüpfen 
kann. Dieſes Loch im Zaun hat Hermann Hinze geſchaffen, 
ein patenter Junge, der auf dieſe Weiſe beſſer an das Ziel 
ſeiner Wünſche kommt. Das Ziel iſt die zum Urlaub auf der 


Beſitzung ihres Onkels weilende Lieſel. Aber auch der Onkel 


des Mädchens, Warmbier, und der Onkel Hermanns, Bern⸗ 


hard Hinze, benutzen den Weg an lauen Spätſommertagen. 
Niemand hätte dem ältlichen Junggeſellen und dem Witwer 
dies zugetraut und wahrſcheinlich wäre die ganze Sache nie⸗ 
mals herausgekommen, wenn ... wenn nicht ein Huhn, ein 
wertvolles Ausſtellungsobjekt, eines Nachts verſchwunden 
wäre. Peter Vogt, der alte Kriminaliſt a. D. geht dem ver⸗ 
meintlichen Diebſtahl auf die Spur und deckt dabei allerlei 
Amüſautes auf — nur weiß er den Diebſtahl nicht zu klären. 


Es ſtellt ſich heraus, daß die älteren Herren ebenſo ein Stell⸗ 


dichein hatten wie die jungen Leute, und es kommt zum 
Schluß nach vielem Durcheinander und zahlreichen Verwick⸗ 
lungen zu nicht weniger als drei Paaren. Pahl, das alte 
Faktotum Warmbiers kann am Ende des Spiels das Loch im 
Zaun wieder zuſchlagen: es hat ſeinen Zweck erfüllt. 

Das Luſtſpiel von Balzer ift, da es nicht mit unnötigem 
Ballaſt beſchwert wurde, leicht und anmutig. Das Geſchehen 
wird eifrig vorwärts getrieben und iſt reich an komiſchen 
Situationen. g 


Da außerdem flott geſpielt wird, iſt der Beſuch lohnend. 
Willi Damaſchke als den Beſitzer eines Wochenend⸗ 
häuschens und welterfahrenen Junggeſellen kennen zu lernen 
war intereſſant und lohnend. Eine anſprechende Nichte gab 
Anita Mey, ſicher, verliebt und burſchikos. Bernhard 
Mutke verkörperte mit einer bei ihm bisher nicht gekann⸗ 
ten Überlegenheit den Neffen Hermann Hinze. Er ſpielte ſo 
flott und mit ſoviel Wärme, daß die Zauſchauer ihre helle 
Freude an der Eutwicklung dieſer jungen Kraft unſerer 
Bühne hatten. Jutta von Zawadzky war als Haus: 
hälterin Warmbiers die Frau, die nur lohnende Arbeit, d. h. 
große Dinge in Angriff nimmt. Sie entledigte ſich ihrer Auf⸗ 
gabe mit Gewandtheit und viel Charme. Den Onkel Bern⸗ 
hard Hinze ſpielte in komiſcher Maske und mit der geforder⸗ 
ten Beamtenſteifheit Artur Sonnenberg. Seine Haus⸗ 
hälterin wurde von Elsbeth Genth gegeben. Es muß be⸗ 
dauert werden, daß man dieſe Kraft nicht öfter auf den 
Brettern ſieht. Wie Frau Genth ihrer Rolle gerecht wurde 
und was ſie daraus zu machen verſtand, iſt außerordentlich 
anerkennenswert. Ganz groß war diesmal wieder Her⸗ 
bert Samulowitz als Privatdetektiv in Sherlok⸗Holmes⸗ 
Maske. Die Vernehmungsſzenen riefen immer wieder Lach⸗ 
ſalven hervor. Als ſeine Frau ſahen wir Margarete Hel m⸗ 
rich und als Meyer Max Genth. Das Faktotum Pahl 
ſpielte Erich ÜUthke, der köſtlich dieſes alte Original ver⸗ 
körperte. Nicht nur für die Wiedergabe dieſer Rolle, ſondern 
auch für die ausgezeichnete Spielleitung verdient Erich 
Uthe Beifall. 

Damit kargten auch die Zuſchauer keineswegs. Die 
Bühne war, obgleich am ſelben Abend eine andere deutſche 
Veranſtaltung ſtattfand, recht gut beſucht. MH 


Auf den Spuren Pilludflis. 


Vor einiger Zeit ſtattete bekanntlich eine polniſche 
Frontkämpferabordnung der Stadt Magdeburg einen Be⸗ 
uch ab. Ein Teilnehmer dieſer Abordnung ſchildert jetzt 
im Warſchauer „Kurjer Poranny“ ſeine Eindrücke 
über den Beſuch in Magdeburg: 


Mit dem Beſuch der Stätte, an der Marſchall Pifſudſki 
vor zwanzig Jahren 442 Tage verbracht hat — ſo ſchreibt 
Dunin⸗Wonſowicz — ſei ihm ein Wunſch in Erfüllung 
gegangen, der im Herzen jedes Soldaten Jözef Pilſudſkis 
lebt. Obwohl die Magdeburger Zitadelle längſt 
niedergelegt worden iſt, um für den Ausbau der 
Stadt Platz zu ſchaffen, obwohl von dem Pitſudſki⸗Häuschen, 


das inzwiſchen im Belvedere⸗Park in Warſchau aufgebaut 


wird, nur noch die Spuren vorhanden ſind, hätten die pol⸗ 
niſchen Frontkämpfer doch den Geiſt des Marſchalls ver⸗ 
ſpüren können, als ſie an dieſer Stelle im Gebet ihres 
großen Kommandanten gedachten. Man verläßt dieſen 
leeren Platz — ſo heißt es in der Schilderung weiter — 
mit dem Gefühl tiefer Ergriffenheit, wie etwas Koſtbares, 
das man nie vergißt, wie die Trümmer des väterlichen 
Hauſes, über denen der Geiſt der Ahnen wie ein Heiligtum 
verblieb. 


Der Verfaſſer des Erlebnisberichtes hat den Aufenthalt 
in Magdeburg wahrgenommen, um nach weiteren Spuren 
und Andenken Marſchall Pilſudſkis zu forſchen. Über die 
Geſpräche, die er mit verſchiedenen Bürgern Magdeburgs 
zu führen Gelegenheit hatte, ſchreibt er unter anderem: 


„Über Marſchall Pilfudfki ſpricht man heute in Magde⸗ 
burg mit der höchſten Ehrerbietung. Für die Einſtellung, 
die man in Deutſchland dem Führer des polniſchen Volkes 
entgegenbringt, zeugt die ſchöne Geſte der Stadt 
Magdeburg, die Polen das Pitſudſki⸗Häuschen aus der 
Zitadelle zum Geſchenk gemacht hat.“ 


Beſonders wertvoll war für den polniſchen Front⸗ 
kämpfer das Zuſammenleben mit dem ehemaligen Feld⸗ 
webel Otto Fritzſche, der noch heute in Magdeburg lebt 
und Marſchall Pilſudſki während der ganzen Dauer ſeines 
Aufenthaltes in der Zitadelle als „Schutzengel“ zugeteilt 
war. Von ihm erfuhr er aufſchlußreiche 7 über die 
Lebensgewohnheitendes Marſchalls, die er in 
ſeinem Aufſatz der polniſchen Öffentlichkeit ausführlich 
wiedererzählte. Daß der Marſchall, der allgemein mit 
„Herr General Pilſudſki“ angeredet wurde, von 
dem ihn umgebenden Perſonal wohl verſorgt wurde, daß 
er oft Pakete als Zeichen der Anhänglichkeit aus der Heimat 
erhielt, daß er abends oft nur Tee verlangte und ſehr viel 
rauchte, daß er ſich täglich die Zeitung bringen ließ und 
Bücher aus der Garniſonsbibliothek, daß er einmal in der 
Woche ausgedehnte Spaziergänge in der Stadt machte, 
Muſeen und Kirchen beſuchte und oft auch mit ſeiner Be⸗ 
gleitung in eine Konditorei ging, um Kuchen zu eſſen, den 
er ſehr liebte. 

Otto Fritzſche kann ſich noch genau en, daß Mar⸗ 
ſchall Piljudjfi täglich aufmerſam die Front⸗ 
berichte las, daß er ſich mit ihm meiſt Ber über den 
Krieg unterhielt, und wenn er von Polen ſprach, die Hoff⸗ 
nung ausdrückte, daß es nach Beendigung des Krieges beſſer 
ſein würde. Dann ſei er gewöhnlich in tiefes Nachſinnen 
verſunken. Als Marſchall Pikſudſti Magdeburg verließ, 
babe er feinem „Schutzengel“ die Hand gedrückt und ſich 
verſprechen laſſen, daß er ihm nach Warſchau ſchreiben 
würde. 

Der polniſche Frontkämpfer 
einer Schilderung des Gaſtmahls, das zu Ehren der polni⸗ 
ſchen Abordnung gegeben wurde. Auch bei Tiſch habe ſich 
fein Geſpräch mit Otto Fritzſche immer um dasſelbe, beide 
intereſſierende Thema bewegt: „Der ehemalige Hüter Jözef 
Pilſudſkis aus der alten Armee, heute Bürger des Dritten 
Reiches mit dem nationalſozialiſtiſchen Zeichen am Rockauf⸗ 
ſchlag, ſprach von ſeinem großen Gefangenen mit der 
höchſten Ehrerbietung.“ 


ſchließt ſeinen Bericht mit 


Vor der Eröffnung 
des Marſchall⸗Pikſudſki⸗Hauſes in Warſchau 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Warſchau folgende Meldung: 


In der Nähe des Tores der Belvedere⸗Straße, an der 
Stelle, wo der jetzt erweiterte Lazienki⸗Platz an den Belve⸗ 
dere-Park anſtößt, ift, von niemand bemerkt, ein zweiſtöckiges 
Gebäude entſtanden. Es handelt ſich um die frühere Offi⸗ 
Jierswache aus der Magdeburger Zitadelle. 
Es iſt das Gefängnis des Marſchalls Pitſudſki in der Zeit 
von September 1917 bis zum 8. November 1918. 


5 Bekanntlich wurde dieſes Gebäude, das urſprünglich mit 
den anderen Teilen der längſt unbenutzten Zitadelle abge⸗ 
tragen werden ſollte, in uneigennütziger Weife Polen durch 
die Stadt Magdeburg als nationale Erinnerung 
geſchenkt, wobei zu betonen iſt, daß die Magdeburger Be⸗ 
hörden auf eigene Koſten das Gebäude abtragen, und es in 
lieben Waggons verladen ließen, in denen das Haus nach 
Polen transportiert wurde. Die Magdeburger Behörden 
haben ſoviel Sorgfalt an den Tag gelegt, daß ſie ſogar den 
in der Nähe des Hauſes liegenden Stein mitgeſchickt haben, 
auf dem Marſchall Pitſudſki während feiner Spaziergänge 
gern zu ſitzen pflegte. Der Stein blieb wie durch ein Wunder 
in der urſprünglichen Form erhalten, er trägt bis heute die 
katſerlichen deutſchen Farben. Mitgeſchickt wurden ferner 
die Bettgeſtelle, die Petroleumlampen, ja ſogar der Kachel⸗ 
ofen, auf dem Marſchall Pikſudſki die Ergebniſſe der Schach⸗ 
ſpiele mit dem General Sofnkowſki notierte. 


Das zweiſtöckige Gebäude hat 14 Zimmer. Eine ſchmale 
ſehr ſteile Treppe führt zum erſten Stock, wo ſich drei kleine 
Zimmer befinden, und zwar eine Zelle, in der General Sofn⸗ 
kowſki gefangen gehalten wurde und zwei kleine Zimmer, die 
Marſchall Pilfudffi zur Verfügung ſtanden. Dieſe drei 
hiſtoriſchen Zimmer erhalten das Ausſehen aus dem 
Jahre 1918. 


Zu der Eröffnungsfeier ſollen der Bürgermeiſter 
von Magdeburg ſowie Major von Gülpen in Warſchau 
eint effen, der bekanntlich am 8. November 1918 Marſchall 
Pitſudſki aus der Magdeburger Feſtung nach Warſchau über 
Berlin das Geleit gegeben hat. 


Ein komplizierter Geſchmack, ja, einer der komplizierteſten, die 
— —.— iſt der Kaffeegeſchmack. Dieſen kann man künſtlich noch 
herſtellen. Aber eines iſt ſchon gelungen, nämlich ein’ Ge⸗ 
8 zu finden, den der Kaffeegeſchmack und das 
alfeeoroma zur reichſten — — er 5 Radler in Portionen 
— ie ergänzende Kaff eſchmackſto and. Karo⸗ 
ck iſt für Kenner und Liebhaber ieh ns, 6546 


125. Jahrestag des Todes 
des Fürſten Poniatowfli. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Leipzig folgende Meldung: 

Am 125. Jahrestag des Todes des Fürſten Jozef 
Poniatowſki erlebten die Polen in Leipzig einen der 
hervorragendſten Augenblicke in der Geſchichte der Emi⸗ 
gration. Dort, wo Fürſt Jozef Poniatowſki den Rückzug 
der napoleoniſchen Armee deckte und dabei den Heldentod 
in der Elſter fand, hatte ſich eine große Schar von Lands⸗ 
leuten zuſammengefunden, die aus allen Zentren der pol⸗ 
niſchen Emigration Mitteldeutſchlands eingetroffen war. 
Zu der Feier, die mit der Enthüllung des reſtaurierten 
Denkmals des Nationalhelden verbunden war, war auch 
der polniſche Botſchafter Lipſki aus Berlin mit den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft erſchienen. Die Krönung der Leip⸗ 
ziger Veranſtaltungen bildete eine große Feſtverſammlung. 
Botſchafter Lipſki wurde, als er den Saal betrat, von den 
Verſammelten mit lauten Hochrufen begrüßt. Eröffnet 
wurde die Feſtverſammlung von dem Senior der polniſchen 
Kolonie in Leipzig, Herrn Kunce. In einer längeren 
Anſprache huldigte Botſchafter Lipfki dem Heldenmut des 
polniſchen Volkes und unterſtrich dabei beſonders die 
geiſtigen Werte der Polen. Muſikaliſche Darbietungen be⸗ 
ſchloſſen die Feier. 


Ofdeutiche Airchenmufiftanung in Yanzle.| T Tec Stadt Dan Kirchenmuſiktagung in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


In der Zeit vom 26.—30. Oktober findet in Danzig eine 
„Oſtdeutſche Kirchenmuſiktagung“ ſtatt. Die Schirmherr⸗ 
ſchaft hat der Danziger Kultusſenator Boeck übernom⸗ 
men, der auch die Feſtſchrift mit einem Grußwort einleitet, 
in dem er u. a. ſagt: „Gegen den blinden Unverſtand von 
Eiferern hat ſich der Führer in ſeinen großen Kulturreden 
auf den Reichsparteitagen in Nürnberg öfters auch zu der 
bleibenden Bedeutung der chriſtlichen Kunſt 
bekannt, ſie iſt wie das Chriſtentum ſelbſt nicht wegzu⸗ 
denken aus der Geſchichte unſeres deutſchen Volkes.“ Der 
Senator verweiſt dann auf das reiche Erbe Danzigs 
an deutſcher Kirchenmuſik und bezeichnet es als 
ganz beſondlers erfreulich, „daß ſich auch in der Kirchen⸗ 
muſik unſerer Tage neue Aufbruchskräfte regen und die 
evangeliſche Kirchenmuſik damit bekundet, daß fie nicht a b⸗ 
ſeits von dem großen Geſchehen unſerer Zeit 
ihr Weſen treibt.“ 

Oberkonſiſtorialrat Lie. Dr. Söhngen aus Berlin, 
der übrigens im Feſtgottesdienſt am 30. Oktober auch die 
Predigt halten wird, ſpricht von Danzigs ſtolzer Tradition 
ihrer Kirchenmuſik und tft der überzeugung, daß eine große 
Zahl von Werken Danziger Komponiſten es wohl ver⸗ 
dienten, wieder zum Leben erweckt zu werden. Er hofft, 
daß die kommende Tagung ein neuer Anfang der Kirchen- 
muſik in Danzig werde. Die Kirchenmuſik früherer Jahr⸗ 
hunderte nennt er den 


Fürſtenthron deutſcher muſikaliſcher Kultur. 


Von ihr ſeien die ſtarken Anſtöße ausgegangen, die das 
deutſchn Volk zur führenden Muſiknation 
gemacht hätten. Seit Bachs Tode ſei ſie freilich zu einem 
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unbeachtlichen Nebenſchauplatz geworden, im beſten Falle 
zu einer Nutznießung einer muſikaliſchen Entwicklung, die 
aus ganz anderen Vorausſetzungen und Quellen ſchöpfte. 
Nun aber ſcheine die Zeit der kirchenmuſikaliſchen Unfrucht⸗ 
barkeit vorüber zu ſein. Seit einigen Jahren vollziehe 
ſich eine erſtaunliche und ſeltſame Wiedergeburt, der nicht 
nur hohe kirchliche, ſondern auch nationale Bedeutung 
zukomme. Zum erſten Male ſeit Bachs Zeiten entſtünden 
Chorwerke, die eindeutig kirchlich geprägt ſeien und an die 
große Tradition anknüpften, ohne dabei das Heute zu ver- 
leugnen. Bei vielen Komponiſten bilde die Kirchenmuſik 
wieder die Mitte ihres Werkes. Mit dankbarer Genug⸗ 
tuung dürfe es geſagt werden, daß die Kirchenmuſik heute 
mit in der künſtleriſchen Avantgarde des Dritten Reiches 
marſchiere. 

Der Königsberger Domkantor Wilhelmi ſagte der 
Preſſe, daß die Danziger Tagung auf eine gemeinſame 
Anregung des evangeliſchen Kirchenregiments und der Dan⸗ 
ziger Dienſtſtellen zurückgehe, die damit zum Ausdruck 
bringen wollen, daß 


Danzig auch auf dem Gebiet der Kulturarbeit 
der evangeliſchen Kirche verbindende Brücke 
awiſchen dem Reich und feiner öſtlichſten Provinz 


ſei. „Der deutſche Oſten hat in Notzeiten des 17. Jahr⸗ 
hunderts eine kirchenmuſikaliſche Tradition begründet, die 
tiefe Einflüſſe auf die Kunſtwandlungen der deutſchen Chor⸗ 
und Liedmuſik ausſtrahlten. Die Königsberger Domkan⸗ 
tore Eccard, Stobbäus, Heinrich Albert und der Danziger 
Kreis mit dem Schützſchüler du Grain, Chriſtoph Bern⸗ 
hard, Gronau und andere, und auch ihr Dichterkreis legen 
uns Heutigen die Verpflichtung auf, dieſe überkommenen 
Traditionen fortzuführen und nicht müde zu werden, leben⸗ 
dig teilzunehmen an dem Ringen und die Neu formung, 
Verinnerlichung und Erſtarkung der evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſte. „Die evangeliſche Kirchen⸗ 
muſik ſei oft mißverſtanden worden als Konzertmuſik, 
in erſter Linie ſtehe ſie im Dienſte der Kirche in ihrem 
Dreiklang Lob, Dank und Anbetung und gehöre in den 
Gottesdienſt.“ 

In einer Fülle von Veranſtaltungen wird das alte 
wertvolle kirchenmuſikaliſche Gut und das neue Schaffen zu 
Gehör gebracht werden. Wer werden darauf noch zurück⸗ 
kommen. 


Polens literariſches Schaffen 1937. 


Der „Rocznik Literacki“ gibt einen überblick über das 
literariſche Leben Polens im vergangenen Jahre. An Un⸗ 
terhaltungsliteratur wurden 1037 in polniſcher Sprache über 
500 Romane und Novellenſammlungen herausgegeben. Vor 
10 Jahren waren es beinahe doppelt ſoviel (800), in den 
Zeiten der Wirtſchaftskriſe fiel dann dieſe Zahl bis unter 
400, um dann langſam wieder anzuſteigen. 


Von dieſen 500 Büchern, die auf den polniſchen Bücher⸗ 
markt kommen, ſind noch beinahe die Hälfte, (45 Prozent) 
überſetzungen, und zwar: aus der engliſchen Literatur 
(49 Prozent), aus der deutſchen Literatur (25 Prozent), aus 
der franzöſiſchen 18 Prozent). Die Geſamtauflage dieſer 
Romane wird ſicher 1200009 Exemplare nicht überiteigen, 
da die erſte Auflage gewöhnlich 1000 beträgt. Eine gewiſſe 
Rolle im literariſchen Leben der Polen ſpielt auch der 
Zeitungs⸗ und Zeitſchriftenroman. 100 pol⸗ 
niſche Tageszeitungen brachten 1937 ungefähr 500 Romane, 
die täglich nach der Auflagenziffer der Zeitungen zu urtei⸗ 
len, von einer Million Menſchen geleſen wurden. Neben 
den Romanen, Dichtungen, Gramen gibt die Statiſtik im 
Teil „Schöne Literatur“ noch 200 Bücher auf dem Gebiet: 
Lebenserinnerungen, biographiſche Romane und Repor⸗ 
tagen an. Dichtungen wurden in 125 Bänden herausgege⸗ 
ben. “ale wurden 1937 10 neu aufgeführt, gedruckt wur⸗ 
a re r 


Freie Stadt Danzig. 


Sicherheitsdienſtpflicht in Danzig. 
(Von unſerem Danziger. Mitarbeiter). 


Durch eine Rechtsverordnung des Senats die im neueſten 
Geſetzblatt vom 19. Oktober veröffentlicht iſt und damit in 
Kraft getreten iſt, wird die Sicherheitsdienſt⸗ 
pflicht für Danzig eingeführt. 

Jeder Danziger Staatsangehörtge iſt danach 
bei allgemeinen Notſtänden, wie ſie etwa durch Brände, 
Hochwaſſer u. ſ. w. hervorgerufen werden können, auf For⸗ 
derung der Polizeibehörde zu perſönlichen Dienſtleiſtungen 
verpflichtet. Perſönliche Dienſte im Sicherheitsdienſte der 
Freien Stadt müſſen dazu taugliche im Alter von 1825 
Jahren leiſten; der. Senat beſtimmt die Zeitdauer der 
Dienſtleiſtung und die Zahl der zur Dienſtleiſtung Heran⸗ 
zuziehenden. Männer über 25 —50 Jahren müſſen bei 
Aufruf zur Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes und deſſen 
Organiſationen vorübergehend Dienſt leiſten. Sie können 
durch den Polizeipräſidenten zu übungen bis zur Ge⸗ 
ſamtdauer von 4 Wochen innerhalb eines 
Jahres einberufen werden, wobei auf das Wirtſchaftsleben 
Rückſicht genommen werden ſoll. Die einzelnen übungen 
ſollen drei aufeinanderfolgende Arbeitstage nicht über⸗ 
ſchreiten, während deren Lohn und Gehalt weiter gezahlt 
werden müſſen. Im Falle des Aufrufs haben die Männer 
der letztgenannten Altersgruppe Rechte und Pflichten von 
Polizeivollzugsbeamten. Durch die Übungen darf den Ein⸗ 
berufenen im Beruf kein Nachteil erwachſen. Arbeit iſt 
ihnen durch das Landesarbeitsamt bevorzugt zu vermitteln. 
Auch die Heilfürſorge iſt geregelt. 


Die Meldung von der Einführung der Sicherheits- 
dtenſtpflicht in Danzig wird in den Warſchauer Zeitungen 
ohne jeden Kommentar in der Faſſung der Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Expreß“ wiedergegeben. Lediglich in 
den Überſchriften wird teilweiſe angedeutet, daß man in 
der rein poltzetlichen Begründung dieſer Maß⸗ 


nahme gewiſſe Zweifel ſetze. 
* 


Seinen 85. Geburtstag kann am W. d. M. der ehemalige 
Schiffseigner und Schiffsführer Guſtav Friedrich, Hakel⸗ 
werk 19/20 begehen. Er erfreut ſich trotz ſeines hohen 
Alters noch geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Sein ein⸗ 
ziger Sohn iſt ſeit Jahrzehnten als Werkmeiſter im Städti⸗ 
ſchen Schlachthaus zu Bromberg tätig. Wir gratulieren! 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Aus dem Kirchſpiel Luck. 


Am 22. d. M. hat Senior Schöneich auf Anordnung des 
Warſchauer Konſiſtoriums in Abweſenheit Paſtor D. Klein⸗ 
dienſts, der ſich in Lemberg in ärztlicher Behandlung be⸗ 
findet, das Pfarramt Luck dem Vikar Frank übergeben. 


Lodz hat 670 000 Einwohner. 


Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes der 
Stadtverwaltung hat ſich die Einwohnerzahl von Lodz in 
der Zeit vom 1. April 1937 bis zum 1. April 1988 wie folgt 
entwickelt: Am 1. April 1937 zählte Lodz 657 652 Einwoh⸗ 
ner, am 1. Januar 1938 dagegen 665 214 Einwohner und 
am 1. April 1938 ſchon 669 125 Einwohner. Die Bensl- 
kerungszahl von Lodz hat ſich alſo in dieſer Zeit um 11478 
Perſonen vergrößert. 

Die erſte Volkszählung im Jahre 1921 hatte in Lodz 
nicht ganz 452 000 Einwohner feſtgeſtellt, die zweite Volks⸗ 
zählung im Jahre 1991 ergab ſchon 605 000 Einwohner für 
unſere Stadt. So iſt alſo die Bevölkerungszahl von Lodz 
in den letzten 17 Jahren um 217000 Perſonen geſtiegen, 
d. b. um 48 Prozent. 

. y ðͤ v y ͤ DR TRETEN VERTEREE 
Der Taifun über Oſtjapan. — 24000 Hänſer überflutet. 
Der Taifun, der Freitag morgen über Tokio hinweg⸗ 
ging, wütete auch über Dokohama und ganz Oſtjapan. 
Überall wurde der Eiſenbahn⸗ und Straßenbahnverkehr 
unterbrochen, der geſamte Schiffsverkehr mußte eingeſtellt 
werden. Gegen Mittag beſſerte ſich das Wetter, und die 
Sonne kam wieder zum Vorſchein. 

Der britiſche 5000⸗Tonnen⸗Frachtdampſer „Batterlock“ 
wurde durch die Gewalt des Sturmes losgeriſſen und 
ſtrandete bei Turumi in der Nähe Tokios. Der italieniſche 
Kreuzer „Montecuccoli” mußte feine Ausreiſe verſchieben. 
An der Küſte von Choſi werden 23 Fiſcherboote vermißt. 
24 460 Häuſer in den unteren Teilen Tokios erlitten ſchwere 
Waſſerſchäden. 


rr ðÄꝗſ ͤ y y y VE EEE TEEN RI NORHSE 
eee Gotthold Starke (tn Urlaud); verantmort- 
lich für Politik: Johennes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
no Gtröf e; für Stadt und Land und den übrigen 
unpoltitiäien Teil: Ma ian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Praygodzki: Druck und Verl ag: 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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‘ Sowjetunion geführt haben. 


magere 86, Nr. 2 magere 84. era 83. Polniſche 


Nr. 245 1938 


Biete Rundschau. 


Das diesjährige Ernteergebnis in Sowjelrußland. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Mos kau: 

Bis Mitte Juli d. J. beſtanden in der Sowjetunion die Vor⸗ 
ausfegungen für eine bioloaiſch gute Ernte. Dementſprechend 
konnte ſich die Somjetpreiie nicht genug damit tun, die günſtigen 
diesjährigen Ernteausſichten auszumalen. Bis in die letzte Zeit 
hinein iſt in den Sowjfetblättern von einer „reichen“ Ernte die 
Rede. Dabei wurde ganz bewußt über die Tatſache hinweggeſehen, 
daß die Witterungsverhältniſſe ſchon im Juli zu einer weſentlichen 
Verſchlechterung der Ernteausſichten in den meiſten Gebieten der 
Die beiden wichtigſten Getreide⸗ 
gebiete — die Somjetufraine und der Nordkaukaſus — hatten nur 
in einzelnen Teilen eine Mittelernte aufzuweiſen. In der Süd⸗ 


ukraine, im ganzen Südoſten des europäiſchen Teils der Sowiet⸗ 


union, ſowie im geſamten Wolgagebiet herrſchte gerade während 
der Reifeperiode eine große Trockenheit. 

Es liegt auf der Hand, daß ſich dieſe Dürre und Trockenheit 
auf die Ernteergebniſſe in den Zentralgebieten der Sowjetunion, 
ſowie insbeſondere im Wolgagebiet, auf das ungünſtigſte aus⸗ 
wirken mußten. Die Sowfetpreſſe hat indeſſen davon keinerlei 
Notiz genommen, bis man ſich ſetzt endlich dazu entſchloſſen hat, 
in der „Prawda“ die Tatſache der ſchweren Dürreſchäden zuzu⸗ 
geben. Das Zentralorgan der Partei bringt einen Aufſatz des 
Direktors des Getreidewirtſchaftsinſtituts der Sowfetunion, 
Iz ko w, welcher aufſchlußreiche Mitteilungen über die diesjäh⸗ 
rigen Ernteergebniſſe in der Sowfetunkon enthält. Welchen Um⸗ 
fang die diesjährige Dürre angenommen hat, kann man aus der 
Ingabe Izkows entnehmen, daß das Jahr 1938 „zu den beſonde⸗ 
ren Dürrefahren“ zu rechnen ſei. Von der Dürre ſeien der Süd⸗ 
oſten und teilweiſe die zentralen Gebiete der Sowjetunion be⸗ 
troffen worden. Die Zahl der Niederſchläge im Südoſten habe im 
April / September d. J. nur etwa die Hälfte der normalen ſahres⸗ 
durchſchnittlichen Niederſchläge betragen. Sehr vielſagend iſt auch 
der von Izkow angeitellte Vergleich mit den Jahren 1891, 1906, 
1908 und 1911, die bekanntlich durch ſchwere Dürrekataſtrophen ge⸗ 
kennzeichnet waren. Unter dieſen Umſtänden erſcheinen die An⸗ 
gaben Izkows über die vorläufigen Ernteſchätzungen noch als 
reichlich optimiſtiſch. Nach dieſen Angaben ſollen im laufenden 
Jahre 18 Getreidegebiete der Sowjetunion ſogar eine höhere Ernte 
als im Vorjahre aufweiſen, während in weiteren 31 Gebieten die 
Ernte der vorjährigen ungefähr gleichkommen ſoll und nur in 
den 5 füdöſtlichen Gebieten und 8 anderen von der Dürre heim⸗ 
geſuchten Bezirken die Ernteerträge „etwas herabgedrückt“ worden 
ſein ſollen. 1 


—— — 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Oktober. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) 5 

Auftrieb: 338 Rinder (darunter 24 Ochſen, 66 Bullen, 180 Kühe, 
68 Färſen, — Jungvieh) 46 Kälber, 381 Schafe, 1998 Schweine; 
zuſammen 3263 iere. j N 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeip. 7276, vollfleiihige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 4.64, junge, fleiichtae, nicht ausgemäſtete und 
9 . 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40 — 44. 

Bullen vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 64 68, vollfleiich., jüngere 4—65, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 38 44. 

Kühe: vollfleiſchioe, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 72-80, Maſtkühe 56—66, aut genährte 44—52, mäßig 
genährte 30—40. x 5 

Färſen: vollileiichige, ausgemäſtete 72—76, Maſtfärſen 54—64, 
gut a. er mäßig e . ährtes 38—40 

ungvie h: gut genährtes 40-44, mäßig genahr > 

Rälber: beſte ausgemält. Kälber 92.100, Maittälber 80—90, 
gut a 68-78, mäßig genährte 50—6 


4. 
chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6870, ge⸗ 


mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—62, gut genährte 

= „ alte Mutterichafe —,—- . 

Schweine: gemäſtete, 120-150 kg Lebendgewicht - .. 104106 
vollkſeiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht. 
vollfleiſchige von 5C—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 
Sauen und ſpäte Kaſtrallltte 8 
Sao 1 
Lubliner Schweine (lubelskie) unter 150 kg . 104 110 

Der nächſte Viehmarkt wird am 2. November 1938 abgehalten. 
London, 24. Oktober. Amtliche Notierungen am englischen 

Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ehr 

mager 86, r. 2 mager 84, Nr. 3 — 83; Nr. 1 . 3 

acons in 

Hull 88—89, in Liverpool 90—95, in Neweaſtle 94—95. Die Bacon⸗ 

preiſe zeigten bei kleiner Nachfrage Neigung zum Abſinken. 
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Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Ida B. in Bydgoſzez. Maßgebend für die Aufwertung der 
Hypothek iſt der Tag ihrer Entſtehung und nicht der Zeitpunkt 
ihrer zedierung an einen Dritten. Wir können Ihnen nicht an⸗ 
geben, wie hoch die Hypothek aufzuwerten iſt. Es handelt ſich 


bier, wie Sie ſchreiben, um eine Sicherungshypothek, und bei 


einer ſolchen iſt die im Grundbuch eingetragene Summe nicht 

maßgebend, ſondern eutiheidend iſt die Höhe der Forderung des 

Gläubigers. Seine Forderung kann niedriger ſein als die ein⸗ 
etragene Summe, und er kann ſich zum Beweiſe der Höhe ſeiner 
orderung auf das Grundbuch nicht berufen. Erſt wenn wir die 
be der Forderung kennen, kann Auskunft erteilt werden. 

H. K. Zur Einreiſe nach Deutſchland brauchen Sie nichts 
weiter als einen deutſchen Paß, den Sie von dem für Ihren bis⸗ 
8 Wohnſitz zuſtändigen deutſchen Konſulat erhalten auf 

rund Ihres Trauſcheines. Ihr Heiratsgut können Sie zollfrei 
in Deutſchland einführen. Sie müſſen dem für Sie zuſtändigen 
Staroſtwo mitteilen, daß Sie an dem und dem Tage Ihr Heirats⸗ 
gut verladen wollen, worauf ein Beauftragter der genannten Be⸗ 
hörde die Verladung überwachen und die Sendung fo abfertigen 
wird, daß die Sachen die Grenze ohne weitere Kontrolle paſſieren 
können. Die Apfel werden Ihnen keine Schwierigkeiten bereiten. 

„Nr. G. R. 100.“ Das Moratorium iſt abgelaufen, Sie können 
alſo die Hypothet kündigen. Aber der Schuldner kann demgegen⸗ 
über die Verteilung der Schuld auf Raten beantragen, was durch 
das Geſetz vom 14. 4. 37 ermöglicht worden iſt, da dadurch die Friſt 
dazu, die urſprünglich nur auf 3 Jahre bemehen war, bis 31. 12. 40 
verlängert worden iſt. Und wenn das belaſtete Grundſtück zur 
Gruppe A gehört, kann der Schuldner Ihnen die Schuld dadurch 
voll tilgen, wenn er Ihnen die Hälfte derſelben bar bezahlt. 

„Flieder 6284.“ Sie haben ein Recht darauf, Ihr Schild an 
einer panenden Stelle des Hauſes reſp. der Mauer oder des 
Thores anzubringen. Das ift beim Mieten der Werkſtatt ſ. Z. 
mit dem Hauswirt vereinbart worden und Sie haben länger als 
ein Vierteljahrhundert von dieſem Recht Gebrauch gemacht. Die 
damalige Abmachung bindet den Wirt noch heute. Für Sie iſt die 
Anbringung des Schildes heute noch wichtiger, da das Außere des 
auſes verändert iſt, und das Fehlen Ihres Schildes Ihre Kund⸗ 
nhaft irreführen kann. Teilen Sie dem Wirt mit, daß Sie auf 
Ihrer Forderung beſtehen und nötigenfalls dieſelbe im Prozeßwege 
erzwingen werden. Auf eigene Fauſt das Schild anzubringen, 
raten wir Ihnen nicht, Sie müſſen dn Platz für die Anbringung 
mit dem Wirt erſt vereinbaren. Vielleicht kommen Sie dem Wirt 
etwas entgegen, indem Sie das alte Schild dem neuen Anſtrich 
des Hauſes anpassen. N 

„Teſtament W.“ Das Teſtament iſt gültig. Aber was ſoll 
denn Ihr Sohn nach Ihrem Tode auf Grund Ihres Teſtaments 
erben? Das Grundſtück können Sie ihm nicht vererben, denn es 
gehört nicht Ihnen, denn Sie ſchreiben klar und deutlich in Ihrer 
Anfrage, daß Sie für das Grundſtück die Auflaſſung nicht erhalten 
haben. Das bedeutet nichts anderes als das, daß Sie das Eigen⸗ 
tum an dem Grundſtück nicht erlangt haben. Was Ihnen nicht 
gehört, können Sie aber nicht vererben. Was Sie an Geld und 
an beweglichen Sachen beſitzen, kann Ihr Sohn auf Grund des 
Teſtaments erben, das Grundſtück aber nicht. Nicht recht verein⸗ 
bar mit diefem Sachverhalt erſcheint es uns, daß Sie poſitiv ſchrei⸗ 
ben, daß Sie das fragliche Grundſtück beſitzen. 


delhaltige Rohſtoffe pflanzlichen Urſprungs in Polen. 


Dr. Er. In den vielen Abhandlungen wiſſenſchaftlichen und 
publiziſtiſchen Charakters, die ſich in den letzten Jahren mit der 
Frage beſchäftigen, ob die Möglichkeit beſteht, durch künſtliche Ein⸗ 
griffe die wirtſchaftliche Depreſſion abzuſchwächen und die Wirt⸗ 
ſchaft wieder anzukurbeln, ſtößt man neuerdings immer häufiger 
auf die Überzeugung, daß eine Beſſerung der Konjunktur ſich 
leichter von der Verbrauchsſeite her erzielen ließe. Dieſe Anſicht 
wird auf folgende Weiſe motiviert: die internationale wirtſchaft⸗ 
liche Stagnation, die insbeſondere in der Überdimenſionierung der 
Produktions kapazität und in einer wachſenden Diskrepanz 
zwiſchen Angebot und Nachfrage ihre Erklärung findet, kann nicht 
durch Maßnahmen jedes Staates für ſich, ſondern nur inter⸗ 
national geregelt werden. Da aber die gemeinſamen internatio⸗ 
nalen Aktionen, die in den letzten Jahren unternommen wurden, 
durch politiſche und finanzielle Umſtände aufgehalten wurden, und 
trotz der vielen internationalen Kongreſſe und Vereinbarungen 
fh nur ſehr langſam auswirkten iſt es notwendig, die An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft durch Maßnahmen in jedem einzelnen 
Staate, und hier in der Hauptſache durch die Steigerung des 
Binnenkonſums vorzunehmen. 5 

Die vielen finanziellen Opfer, die der Polniſche Staat zum 
Zwecke der Erhöhung des Exports in der Geſtalt von Prämien, 
ſteuerlichen und tarifariſchen Erleichterungen gewährt, können mit 
viel größerem Erfolg zur Steigerung des Verbrauchs im eigenen 
Lande Verwendung finden. Um den Verbrauch zu heben, iſt es 
notwendig, die Kaufkraft der Hauptkonſumenten — der Land⸗ 
wirte —, die ca. 60 Prozent der Geſamtbevölkerung ausmachen, 
anzuregen, was ſich nicht anders als durch die Steigerung der 
Rentabilität der Landwirtſchaft erreichen läßt. Man glaubt, dieſem 
Zweck insbeſondere auch dadurch zu dienen, daß man die ackerbau⸗ 
treibende Bevölkerung dazu anhält, Rohſtoffe, die bisher nach 
Polen eingeführt wurden und die Handelsbilanz in ſehr großem 
Umfange negativ beeinfluſſen, ſoweit ſie im Lande ſelbſt erzeugt 
werden können, auch tatſächlich ſelbſt zu erzeugen. In erſter Reihe 
wird auf die vermehrte Erſtellung von tieriſchen Fetten und 
pflanzlichen Olen hingewieſen, und dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, die Einfuhr dieſer Rohſtoffe einzudämmen. Die Ole und 
Fette kann man in folgende Gruppen einteilen: 

1. Schnelltrocknende Fette, die zur Herſtellung von 
Firnis dienen (Leinöl und als Erſatz Hanföl); 

2. flüſſige Ole zum unmittelbaren Verbrauch (Rapsöl, 
Hanföl und Sofabohnenöl); 

3. flüſſige und feſte Öle, ferner tieriſche Fette zur 
Herſtellung von Margarine, vor allem Kokosöl, Palmöl, Leinöl, 
Hanf⸗ und Sojabohnenöl; 

2 5 Ole zur Herſtellung von flüſſiger Seife (Leinöl, Hanföl, 
ran): 

5. Öle zur Herſtellung von harter Seife (Kopra, Palmöl, Talg 
und in geringem Umfange Schmalz, Leinöl, Rapsöl uſw.). 

Auf dem Gebiete der Fettwirtſchaft beſitzt Polen ſehr günſtige 
Chancen der Entwicklung. Von den „ben aufgezählten Fetten tie⸗ 
riſchen und pflanzlichen Urſprungs und Olen können ſehr viele 
e wine — en? BE „ die Pro⸗ 
uftion un en atz von ölhaltigen Rohſtoffen in Pole ib 
die nachſtehende Schilderung Aufklärung. . 

Der Anbau von ölhaltigen Früchten in Polen wird ſeit alters 
her betrieben, allerdings iſt die angebaute Fläche ſehr gering und 
überſteigt kaum 1,4 Prozent der Geſamtfläche. Die Schwierigkeiten 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. Umſatz, Verkauf — 
Belgien 90,10, 9,32 — 89,88, Belgrad —, 9 290, 
— 212,01, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien — Holland 289,60, 290,34 — 288,86, Javan —, 
Konſtantinope - Kopenhagen —,—, 113,50 — 112,90, London 25,37, 
25,44 — 25,30, Newport 5,31%, 5,33 — 5,30 ¾, Oslo 127,35, 
127,68 — 127,02, Baris 14,22, 14,26 — 14,18, Prag 18.26, 18,31 — 18,21, 
11 75 -, id en 130,60, 125 — N Schweiz 121,00, 
75 Bus A in e 7 — 

2867 — 9708. 9 „17, Italien 28, (0, 
Berlin. 24. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,494 2,498, 
London 11,88 — 11,91, Holland 140150 f, —— en 9971 Die 
4921, Frenteeſch 8888 0, Ucweis 500456 Meng 3888 
„11, an 2 2 „ weis — 59 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. — 
Die Bank Polſti geh heute für: 1. amerikaniſcher Dollar 
5,29 31, dito. kanadiſcher 5,24 Zt. 1 Pfd. Sterling 25,28 A, 
100 Schweizer Frank 120,50 31, 100 franzöſiſche Frank 14,16 Zt, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 87,00 Zi, in Silber 89,00 3, 
2 7 505 andiſcder Gulden 288 95 he 100 zn. 
n 10, „ hollän er Gulden 288,60 elgi elgas 

89,85 Zi. ital. Aue 1940 31. f e 


Effektenbörſe. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 24. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 83,75, Jprozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe Il. Em. 95.25, 
A Präm.⸗Inv.⸗Anl. I. Em. —, 3prozentige Bräm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 84,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 43,25, 
Aprozentige Konſolid.⸗ Anleihe 1936 67,75 —67,50, 5proz Staatliche 
Konv. Anleihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗ Anleihe 
1937 65,75, 7 prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 
8 proz. . d. Staatl. Bank Rolny 9, 7 proz. L. 3. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
1 Em, 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
815 5½ proz. L. 0 der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant l. Em. 81, 5¼ Pros, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaitsbant II.—III. und IN. Em. 8l, 
8prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4¼ prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63,50, 5 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74,00 — 74.75, 5proz. L. J. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Gprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 — 


Bank Polſti⸗Aktien 125,50, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardow-⸗Aktien 60,00. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Oktober. Die Preiſe Verstehen ſich für 100 Kilo in Zloin: 


Richtpreiſe: 

Weizen (mahlfähig). 19 00— 19.50] blauer Mohn 62.00 —67.00 
Roggen (mahlfaͤhig). 13.50 —14.00 | blaue Lup men —.— 
Braugerite. . . 16.00 —17.00 elbe Lupinen AN en 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.75—15.25 eee 10 een 
Gerſte 673-678 f/. . 14.00— 14.50 Weißtlee » s = 
Gerſte 638-650 g/l. —.— Rotklee, roh . 
Wintergerſte « . —.— Rotklee, 95-97 / ger. —.— 
aſer 480 KJ. . . 15 1015.50 © 3.00 — 35.00 


nr, 
Peluſchken 


afer II 450 @/l.. . 14 50—15. 00 3 
Biktorta⸗Erbſen . 25.00 — 27.00 


„ 10-30%, . . 37.00-39.00 | Folger⸗Erbſen 24. 0—26,50 
00-50% . 34.25— 96.75] MWeizenitrob, oſe 1503.75 

„ 120-65% 1.50 —34.00 | Meizenitroh, gepr. 2,25—2.75 

II 30-65% 26.029 00 Noggenſtroh, oſe 1.75—2.25 

„ Ia 50-65% —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 

„III 65-70% — Haferſtroh. loſe . . 1.50—1.75 
Roggenmehl aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
10-50% 24.75— 26.00 eritenitroh, ioſe 1.50 —1.75 

80 10-65 ¼ 22.50-24.00 | Geritenitrob. gepr. 2.25 2.50 
65% — Heu, loſe neu) 5.00—5.50 


— 1150 
Kartoffelmehl gepreßt. 6.00 — 6.50 
„Superior“ 98.50-32.50 Netzeheu, loſe (neu). 5.50—6.00 


Weizenkleie (grob). 10.75—11.25 gepreßt 6.50 —7.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.25 | Leintuchen . 20.00 —21.00 
Roggenkleie 9.00 —10.00 | Rapstuchen 12.75 —13.75 
Geritentleie 9.75— 10.75 | Sonnenblumen« 

Minterwide kuchen 42—43 / —.— 


40.50—41.30 | Soiaichrot 8 
Sommerraps. . . 37.50-38.50 Speisekartoffeln 3.00—3,50 
Leiniamen . , 48.00-51.00 | Fabriktart. p. Kg /. 17—17½ gr 


Marktbericht für Sämereien der irma B. Hozatomili, 
Thorn, vom 24. Oktober 1938. In den etzten Tagen wurde notiert: 
Aoty ver IM Kilogramm oko Veriadeſtation: 

Rottlee 90—110. Weißklee, mittlere Qualität 200—280, Weißtlee, 
prima geremiat, 280-325, Schwedentiee 140—150. Gelbklee 52—6', 
Ge.btiee i. Kapp. 2732. Intarnattlee 8 90, Wundklee 60-70, Ray» 
ras, hieſig. Produktion 60—70 Tymothe 18—23, Seradelle 16—2U, 
ommerwiden 18—22. Wmterwicken 65—75. Peluſchten 1822 
28 Felderbſen 22— 25, grune Erbſen :3 26, 

24. Gelbſenf 35—39. Raps 4042,50, Sommer» 

aue Eaatlupmen —.—, gelbe Saatlupinen 
ans. 4 , Blaumohn 62-66. 


Winterraps 


Vittorigerbſen 
Pierdebehnen 
trüben 41—43 
— . Lemiaa 46. 


per Ottober — . 8 


der Unterbringung ſowohl im Inlaude als auch auf den inter⸗ 
nationalen Märkten, im Wettkampf mit den viel billigeren aus⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſen, wirkten ſich in der erſten Nachkriegszeit 
für den Anbau in Polen ſehr nachteilig aus, da ſie deſſen Ren» 
tabilität gefährdeten oder völlig usſchloſſen. Seit dem Beginn 
dieſes Jahrzehntes bahnte ſich eine Wandlung an. 

Die mit Flachs, Hanf und Raps bebaute Fläche wird durch 
die Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes veranſchaulicht (in 
Tauſend Hektar): 


Jahr Flachs Hanf Raps Zuſammen 
1931 102,0 80,9 42,9 175,8 
1932 93,6 81,8 82,9 158,3 
1983 95,0 32,0 30,3 157,3 
1984 106,0 82,6 39,1 177,7 
1935 123,0 88,8 54,4 211,2 
1986 188,4 88,7 55,6 222,7 
1937 145,7 34,8 59,2 239,2 


Wie aus den Zahlen erhellt, ſtieg der Anbau ſämtlicher ölhaltiger 
Früchte von Jahr zu Jahr. Die Ernte geſtaltete ſich in dem Zeit⸗ 
raum von 1929 bis 1988 wie folgt (in Doppelzentnern): 


Jahr Leinſamen Hanfſamen Rapsſamen 
1929 (Hochkonjunktur) 805 980 247 810 236 680 
1931 493 141 213 649 436 844 
1932 416 707 141 812 234 674 
1038 450 604 156 806 278 462 
1934 558 623 168 010 335 343 
1935 709 428 204 433 436 150 
1936 716 304 194 572 523 007 
752.800 187 600 530 500 


Wie aus den Zahlen hervorgeht, find die Erträge von Leinſamen 
und Hanfſamen von 1929 noch nicht erreicht, jedoch läßt ſich ſeit 1933 
eine anhaltende Steigerung beobachten. 

Parallel mit einer Steigerung der Exträge läuft ei ne Sen⸗ 
kung des Imports. Seit dem Jahre 1935 iſt Polen imſtande, ſeinen 
Bedarf an ölhaltigen Früchten ſelbſt zu decken. Wie die Ver⸗ 


öffentlichungen von amtlicher Seite klarlegen, wuche der Abſatz 


von ölhaltigen Früchten im Inlande ſeit 1935 ganz beträchtlich 
(in Tauſend Tonnen): 


1934/1985 1935/1986 1936/1937 1937/1988 
Raps 14,9 19,3 24,4 25,5 
Leinſamen 8,97 18,7 27,2 81,2 
Hanf 84 53 2,98 17 


Dieſe Steigerung des Abſatzes iſt vorzugsweiſe auf die feit 1934/35 
ſtraff durchgeführte Organiſation des Handels mit ölhaltigen 
Früchten zurückzuführen. Der „Verband der Olinduſtrie“ einer⸗ 
ſeits und die „Zentrale des Umſatzes von ölhaltigen Früchten“ 
andererfeits orga“ ' ſierten nicht nur das Angebot und die Nach⸗ 
frage, ſondern ſorgen darüber Hinau, für die Erhaltung einer ge⸗ 
wiſſen Rentabilität des Anbaues und der Produktion von öl⸗ 
haltigen Rohſtoffen. 

Die Chancen für die nächſte Zukunft werden daher auch in 
3 der diesjährigen relativ guten Ernte ſehr günſtig 
eurteilt. 5 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 25. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Ztoiy: a 

Standards: Roggen 708 g/l. (120,1 t. h.) zuläſſta 3°, Unxeiniakeit, 
Weizen I 748 g/l. (17 f. h) zuläſſia 3%, Unteiniafeit, Weizen 11 
726 f,. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkelk, Gerſte 673-678 g/l. (114,1. 118,1 f. he) aulälfia % Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Rihtpreiie: 
Roggen : x 3: 1435—14.50 | Gerſtenkleie ae; 10.25—10.75 
Meigen . 19. 00—19. 0 Gerſtengrütze ſein 25. 026.00 


8 n . mittl. 35900 
J Halte Te l denten 2002900 
Hafer . 15.25—15.50 | Bittoria⸗Erbſen 25.00—29.00 
Roggenmehl 0-82 —— Folger⸗Erbien 22. 


10.68/ m. Sack 29.50 24.50 Sommerwicken . . 18.00-19.00 

" 0-70% 22.50-23.00 | blauer Mohn 0,00 -63.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Send „ 34.00—37.00 
e ee Leinſamen ; . 48.0050 00 
Weizenmehl m. Sack Raps . : . 41.00-42.00 
„Export f. Danzig —.— Winterrübſen. ; . 38.50-39.50 

— 0-90 38.00 —89.00 Soiaſchrot 23.25— 23.50 


1 21.50—28.00 
1 1 13.25—14.00 
375—4.25 


Leinkuchen. 
Rapstuchen 
Speiſekartoffeln . 


nachmehl N-95°%, 26.00-27.00 Fabritkartoff. p. kg/, 17, -18er 
Roggentleie x 9.50-10.00 Roggen rob, ivie . 3.00—3.50 
Weizenkleie, fein. . 10.25—10.75 Rogaenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Merzentleie,mittelg. 10.75-11.25 | Neteheu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentleie, grob . 11.25-11.75 Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Rog Weizen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Roggenmehl, Rongentiele, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 443 to] Gerſtenkleie 15 to afer 365 t0 
Weizen 385 co] Speiletartofl. — io ohnen — to 
Braugerſte — 10 Fabritkartoff. 30 to] Roggenſtrog — 0 
2) Einheitsgerſte 438 to aatkartoffein — to] Wetizenſtroh — to 
) Winter⸗ „ — to Kartoffelflock. —to | Haferſtroh — to 
e Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
Weener 89 to] Netzeheu, gepr. — 0 laue Lupen — to 
Weizenmehl 38 to eu — to] Wicken 5 to 
Biktoria⸗Erbſ. 11 to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Rapskuchen — 0 | Soja chrot 15 to 
Feld⸗Erbſen — to] Raps — to | Sonnenblumen⸗ 

Roggentleie 121 0 | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 60 to Buchweizen —to Rottlee — to 


Gesamtangebot 2118 to. 

Warſchau. 24, Oktober. Getreide-, Wehl. und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21.00, Sammel» 
weizen 737 g/l. 20.00 — 20.50. oggen 693 e/l. 14.50 — 15.00, 
Hafer I 460 g/l. 15,75—16,50, Hafer 1 15,00—15,50, Braugerſte 
17.75 — 18.25, Gerſte 673-678 / 15.25 — 15,75, 
Gerſte 620,5 f/. 14,75 15.00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24,50 — 26.50. Piktoxia⸗Erbſen 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
8 a ER 00,Sommerwid.17,50—18,00, Peluſchten— Serradelle 
5% gereinigt —.— 


bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00— 17,00, Weizen⸗Nachmehl * 


bis 34.25 oagenmehl fe een Roggen-Nachmehl 
6-95 % 19,0L—1 


kartoffeln Baſis 1558 —.—. Roggenſtroh. gepreßt 4.75.25, 
n 


Hamburg, Cif-Notierungen für Getreide und Kleie vom 24. Oltober. 
ÜBrene in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 ba, alles ciı Hamburg uns 
verzollt.) Weizen: Manitoba | per Oltober — Doll., neuer Ernte 
p. Oltober 3,16 Poll. p. November 3,16 Doll, Manitoba! hard Atlantis 
Schiff) ver Oktober — Doll, Manitoba Il per Ottober 3,00 Doll., 
per November 300 Doll., Hard Winter 1 Gul! Winterweizen) 
per Oktober — Doll., II Gulf per Oktober — Doll, Amber durum 1 
Kanada Western (Schiff) per Otiober⸗Rovember 2.57 Doll., Amber 
durum Il Kanada per Oktober — Doll., per November 2,49 Doll.: 
Roſafe 80 kg p. November 117% sh.: Baruſſo ge kr p. November 116/6 Sh., 
Bahia 80 ke p. November 117/ sh.; Gerſte: Plata 64-65 K p November 
99,0 sh., Plata 67-68 kg p November 101/ sh. Rangen: Plata 72-73 KR 
per November — h.; Mais: La Plata per Schiff — sh. per Oktober 
1110 sh. per November 110/ sh., per Dezember 110% sh.; Hafer: 
Piato Uncnoped ſag. 46-4: hg per November 98/6 sh., Plata Cliwped 
51-52 ke p November 10/6 b.; Yeinlaat Plata per Oktober — Sh. 
per November — dh.; Weizen kiete: Bollaros per Ottober — sh., Bran 


. 
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